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Luwffenjlve geht pausen los Wetter

In drei Zagen 317 Briten abgeschossen
Dei heutige Wehimachfsberichl

» etIi » , 14. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekan«t :

Deutsche Fliegerverbände griffe« am IS . 8. die Hase« - ««d
Kaiaulagen in Wallsend, Hartlepool , Bonruemouth nnd Ply -
mouth, Rüstungswerke iu Exeter und Bristol , sowie Grob-
tanklager in North Killingham wirksam mit Bombe « an.

Im Ka«al «ad i« der THemse -Müudung gelang es . zwei
Vorpostenboote n»d zwei Handelsschisse mit 15 »Uli BRT . zu
»ersenke » . Weiter belegten Kampfflugzeuge die Flughäfe «
vo« Eastchurch Delling , Faruborough . Audover. Odiham
«ud Middle Wallop mit Bomben , zerstörten zahlreiche Hallen
« nd Unterkünfte , Oellager ««d Werften und vernichtete«
ei«e größere Anzahl von Flugzeugen am Boden . Bei den
Angriffen im Kanal «nd auf England kam es z« zahlreichen
heftige« Luftkämpfe« , i« dere« Berla «f 74 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet wurden.

Im Laufe des Tages versuchte « britische Flugzeuge vom
Muster Bristol - Bleuheim die dänische Stadt Aalborg a«-

zugreife « . Jäger « ud Flakartillerie zwange « de« Feind schon
vorher z«r Umkehr ««d schösse « 16 vo» 20 Augreifer « ab .

Feindliche Bombenwürfe in der Nacht znm 14 . 8. richtete «
«e»ne«swerten Schaden nirgends an.

Die gestrigen Gesamtverluste des Feindes betrage« 132
Flugzeuge « ud 12 Sperrballone , davo« wurde« 89 Fl «gze«ge
im Luftkampf, 43 am Bode « und durch Flakartillerie zerstört.
28 deutsche Flugzeuge werde« vermißt .

Ein Unterseeboot «nter Führung vo» Kapitäuleut -
nant Salman meldet die Bersenknng vo« 41611 BRT ., dar-
nuter ei«e« britische« Hilfskreuzer vo« 114M BRT .

Teile einer deutschen Unterseeboot - Jagdslot -
tille trafen in der Nordsee anf mehrere britische Zer -
störet , die sich trotz ihrer Ueberlegenheit nach kurzem
Gefecht iu uustchtigem Wetter zurückzogen . Unsere Boote
führten ihre Ausgaben unbehindert weiter dnrch

<Da iu de » Luftkämpfe« am So ««tag ««d Montag bereits
33 refp. 92 britische Flugzeuge abgeschossen worden waren , er-
gibt sich für die erste« drei Tage dieser Woche ei«e Gesamt-
ziffer von 317 veruichteteu britische» Maschine« . Die Schristl .)

London befürchtet „Auftakt der Endrunde"
Systematische Zermürbung der Lullabwehr und Vernichtung der Häfen und Flugplätze

eines gewaltigen Angriffsplanes zeichnen sich ab" „Die Konturen

Tg . Stockholm, 14 . Aug . Die pausenlose Fortsetzung der deutsche« Luftangriffe wird vo« der e«glische« Oesfent-
lichkeit mit tiefer Unruhe und Beklemmung als der lange gefürchtete nnd lange erwartete Anstakt der Endrunde emp-
fnnden . Auch die englische Presse vertritt heute überwiegend die Anssassuug, daß die deutsch-euglische Auseinander -
setzuug nunmehr in ein «eues nnd wahrscheinlich entscheidendes Stadinm getreten sei.

In einigen Aeußeruugen militärischer Mitarbeiter der
englischen Blätter klingt sehr deutlich an , daß die militari -
schen Kreise in England die systematische Zermürbung der
eigenen aktiven und passiven Luftabwehr und Uebermüdung
der seit Sonntag so gut wie pausenlos zu höchster Alarmbe -
reitschast gezwungenen Besatzung der englischen Jagdgeschwa -
der und der Flakbatterien befürchtet . Hinzu komme, so wird
weiter festgestellt, daß bei dieser dauernden Vollbeschäftigung
nicht mehr die entsprechenden Kräfte für die Erkundung frei -
gemacht werden könnten , d . h . für die unerläßlichen Auf -
klärungsflüge über dem weiten Bereich der von Deutschen
besetzten Küsten , um etwaige Vorbereitungen des Gegners
zu beobachten . Diese Befürchtungen der englischen militari -
schen Beobachter werden noch durch den unheimlichen Ein -
druck vermehrt , daß die bisher durchgeführten deutschen An -
griffe noch keineswegs den Höhepunkt dessen bedeu-
teu , zu was die deutsche Luftwaffe eingesetzt werden könne .
Es sei vielmehr , so erklärt man in diesen Kreisen warnend ,
mit einer weiter steigenden Intensität der deutschen Angriffe
zu rechnen , so daß auch die Zermürbuugserscheinnng der In -
selverteidiguug ansteigen müsse. Aehnliche Andeutungen wer -
den heute von militärischen Beobachtern in Schweden ge-
äußert . Die Konturen eines gewaltigen Planes zum An -
griff auf das Juselreich begännen sich deutlich abzuzeichnen .

Offenbar solle zunächst auf eine ähnliche Art wie in Polen
und Frankreich die Vernichtung von feindlichen
Flughäfen erreicht werden . Das deutsche Oberkommando
habe jedoch niemals einen Zweifel darüber gelassen, daß die
Voraussetzungen eines Feldzuges gegen England grundsätz -
lich neue , Art seien . Nun werde offenbar in dem jetzigen
Stadium ein Flugplatz nach dem anderen , ein Kriegshafen
nach dem anderen entlang der englischen Küste vernichtet
werden .

Die amtlichen englischen Angaben über die Luftkämpfe
sind noch spärlich . In einer Reihe von kurzen Bekanntgaben
hat das Luftfahrtministerium gestern lediglich erklärt , daß
äußerst schwere Kämpfe seit Morgengrauen im Gange sind
und daß diese Kämpfe mit einem deutschen Angriff auf eine
südöstliche Hafenstadt , offenbar Dover , begonnen hätten ,
wobei die englische Vodenverteidigung durch die starke Wol -
kendecke behindert worden sei. Der Angriff hätte sich dann
bald nach Sussex über die Themsemündung und schließ -
lich bis zur Südwestküste fortgesetzt . Zu sehr heftigen
Kämpfen sei es über der Themsemündung gekommen . Es
wird zugegeben , daß große Schäden verursacht wur -
den . Reuter berichtet über die Morgenangriffe an der Süd -
ostküste, daß diese eine bisher noch nicht erlebte Heftigkeit
gezeigt hätten . Obwohl die einander jagenden Flugzeuge
über der Wolkendecke, also den Zuschauern unsichtbar , kämpf-
ten , sei doch die ganze Gegend mit dem wilden Geratter der
MG .s erfüllt gewesen und immer wieder hätte es Patronen -
hülsen geregnet . Ein englischer Beobachter einer Flakbatterie
meint , die deutschen Flugzeuge seien „alle zwei oder drei
Minuten in richtigen Wogen herangekommen ". Schon die
ganze Nacht war die britische Verteidigung wiederum in
Großalarm gewesen Die Angriffe der deutschen Luftwaffe
in der Nacht vom Montag auf ' Dienstag umfaßten so gut

wie ganz England . Die britische Luftabwehr war fast ohne
Unterbrechung tätig . Mehrere Personen wurden getötet .
Sehr schwer scheinen nach den englischen Meldungen die
Nachtangriffe auf Wales gewesen zu sein , die meh-
rere Stunden dauerten und wobei , wie die amtliche englische
Meldung lautet , „es den deutschen Bombern glückte, über
eine Küstenstadt zu gelangen ."

Das Thema des Tages
Luftkämpfe ohne Pause

Täglich erfolgen in zahlreichen Wellen die deutschen An »
griffe auf ihre wichtigsten Plätze ? und in den Luftschlachten,die sich über dem Kanal absvieleu , erweist sich einwandfrei
die Ueberlegenheit der deutschen Waffe . Die einst so sicheren
Kraftmittelpunkte der britischen Flotte , die großen Kriegs »
Häsen im Süden der Insel , liegen im Vorfeld deutscher Was »
feuwirkung . Das hätten sich die Engländer vor dem Kriege
nie träumen lassen . Wer noch vor Monaten ihnen gesagt
hätte , daß ihre Kriegshäfen von Portland und Portsmouth
und daß Dover , der Schlüssel Großbritanniens , unmittelbar
Kriegsgebiet und vorderste Front der Jnselverteidignng wer -
den würde , der wäre nur auf ein überlegenes Lächeln ge»
stoßen .

Man räumt jetzt auch in England ein , daß die Ausdehnung
des AngriffsgeHiets alle Erwartungen übertroffen hat . Alle
Anzeichen sprechen dafür , daß die Londoner Regierung not -
gedrungen den Beschluß gefaßt hat , zu einer stärkeren Ver -
teidigung als bisher überzugehen , obwohl dabei der englischen
Luftwaffe vernichtende Verluste drohen und obwohl man auch
in London mittlerweile die Heberzeugung gewonnen hat , daß
man keineswegs schon vor dem entscheidenden deutschen An -
griff , sondern immer erst vor einer verstärkten bewaffneten
Aufklärung steht.

Die Nervosität und Furcht der verantwortlichen englischen
Kreise zeigt sich in der auch den größten Lügen angehängten
Mahnung , daß man mit noch stärkeren deutschen Angriffen
zu rechnen habe und daß vielleicht gerade die Abwehr der
deutschen Angriffe an der Südküste eine Verstärkung der Ge -
fahr für die englischen Industriestädte bilden würde , weil die
Deutschen ihre Bomben dort leichter los werden könnten .
Das ist das Eingeständnis , daß die englische Luftabwehr schon
infolge der verstärkten bewaffneten Aufklärung im wesent -
lichen auf Südengland beschränkt werden muß , das Ein -
geständnis einer strategischen Zwangslage .

Angesichts der nicht abreißenden militärischen Niederlagen
suchen die Briten krampfhaft nach Erfolgen auf nichtmili -
tärischem Gebiet . Sie möchten mit Lügenmelöungen über

JSH M Sm »e§ «mite IWH an» fffrtl"
Bd . Madrid , 14 . Aug . Die immer wnchtigere« Erfolge

der de«tschen L«stwasse «ud Mari «e gegen England zwinge «
der iberischen Öffentlichkeit eine« ständig stärkere » Eindruck
vo« der Schlagkraft der deutsche» Waffe» aus . Ma » hat hier
das Gefühl , daß England nichts mehr anderes übrig bleibt,
als . an alle« Lebe«s »erve« feines Weltreiches «nd fei«er
Heimat bedrängt , die entscheidenden Stöße über sich ergehen
zn lassen, bis das Herz des Empires stillsteht nnd stirbt. Mit
der Beherrschung des Kanals dnrch deutsche Flugzeuge sei
E«gla « d bereits i« erhebliche Atemnot geraten. „Zweifellos
arbeitet die Zeit bereits gegen England "

, schreibt das
Madrider „ABC ". „Es ist unmöglich, daß ein Empire , das so
harte« u« d furchtbare« Proben ansgefetzt ist, sich lange Zeit
anf de« Bei «e« halte » kann."

ASA : Langsam aber sicher zum Blitzkrieg
Newyork , 14. Aug . Die Dienstagfrüh -Ausgaben der nord-

amerikanischen Presse werden weiterhin von den britischen
und den deutschen Berichten über die Luftkämpfe über der
Kanalküste beherrscht . Die Intensität und die dichte Folge

der deutschen Luftangriffe bestärken in den Augen der norö -
amerikanischen Presse die Vermutung , daß der lang -
erwartete deutsche Jnvafionsverfuch bevor st ehe .
Im „Newyork Journal American " schreibt Major Raborg ,
daß Deutschland anscheinend langsam aber sicher auf
einen regelrechten Blitzkrieg hinarbeite . Es werde
jetzt klar , daß nicht nur die britische Schiffahrt , sondern die
ganzen britischen Inseln das Angriffsziel der deutschen Flug -
zeuge sind . „Newyork Times " stellt den Bericht deutscher
Kampfflieger heraus , wonach die deutsche Luftüberlegenheit
über dem Kanal bereits hergestellt sei. „Newyork Herald
Tribüne " spricht von » einer „wahren Bombenflut "

, die über
200 Meilen längs dem Küstengebiet niedergegangen sei und
u . a. den Marinehafen Portsmouth beschädigt und die Insel
Wight „schwer mitgenommen " hätte .

Die Nachrichten « ber die erfolgreiche« de«tschen Luftau-
griffe a« s England verursachte» am Dienstag a« der New -
yorker Börse eine regelrechte Verka«sspa»ik, bei der viele
führende Industriepapiere nm fünf Pn «kte einbüßte«. Mit
r««d S0 000 Aktie» wurde der größte Umsatz seit dem sra«zö -
fische« Z» samme« br« ch erzielt .

Die wichtigsten Persönlichkeiten der australischen Kriegführung durch
Flugzeugunglück getötet - London spricht von Attentat

Stockholm , 14 . Ang . Dnrch ei« schweres Fl «gze «g-
««glück hat das englische Dominion Australien in den frühen
Morgenstunden des Dienstag seine sämtliche » militärisch
führenden Leute verlöre ». Eine schwere Maschine, die sich
ans dem Wege « ach Eaaberra befand, stürzte vor Canberra
ab. Es fanden « . a. den Tod : Kriegsminister Street ,
Luftfahrtmini st er Fairbairn , der Vizepräsident
der australische » Exekutive , der Chef des
australische » Geueralstabs und zahlreiche andere
führende Mitglieder der australischen Heeresleitung . Es wird
lediglich mitgeteilt , daß die Maschine sich ans dem Weg «ach
Canberra befand, wo am Dienstag eine Kabi »ettssitz ««g
«uter Teilnahme der führenden Mitglieder der Heeresleitung
stattfinden sollte.

Von verschiedenen Seiten meldeten sich in England sofort
Vermutungen über ein Attentat , da die Vernichtung gerade

der wichtigsten Persönlichkeiten der australischen Kriegführung
als sehr ausfallend empfunden wurde . Diese Gerüchte sind
noch durch eine dunkle Andeutung verstärkt worden , die der
australische Premiermini st er Menzies bei der
Trauerkundgebung des australischen Parlaments machte. Er
erklärte , daß dieses Unglück nicht zu überblickende
Folgen haben werde , da alle Verunglückten be -
sonders wichtige Posten in der Kriegführung
bekleideten . In London wurden im Unter - und Ober -
haus entsprechende Trauerkundgebungen abgehalten , wobei
Churchill erklärte , daß „das britische Empire durch
diesen Verlust besonders schwer getroffen wird , da
es sich um die hervorragendsten und befähigsten
Männer der australischen Politik und Armee
handelt ".
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Albanien Griechenland in den Krieg hineinziehen . Die
„Times " fordert ganz Europa zu Revolten gegen die Achsen -
mächte auf . Insbesondere den von Deutschland besetzten
Gebieten gaukelt die britische Propaganda das Wunschbild
von einer „Hungerrevolte " im kommenden Winter vor . Sie
möchten Deudschland bei dieser Gelegenheit in jenen Ländern
die Verantwortung für Verhältnisse zuschieben , die diese selbst
durch ihre Englandhörigkeit herbeigeführt haben . Die wahre
britische Gesinnung gegenüber den in Frage stehenden Völ -
kern drückt sich aber darin aus . daß mit größter Genugtuung
eine Erklärung des amerikanischen Unterstaatssekretärs
Sumner Melles begrüßt wirb , worin dieser versichert
hat , die Vereinigten Staaten hätten nicht die Absicht , Groß -
britannien um eine Lockerung der Blockade zu ersuchen , da -
mit die Ernährung von Frankreich , Holland , Belgien und
Norwegen erleichtert werden könnte . Nicht weniger befriedigt
sind die Briten darüber , daß der frühere amerikanische Prä -
fident Hoover im eigenen Land wegen seiner Forderung ,
Lebensmittel an diese Länder zu liefern , angefeindet wird .

Höre B e l i s h a ist indes der Meinung , baß er England
nur noch raten kann , zu Offensiven auf dem Kontinent . Man
wolle , so sagt er in einer Rundfunkansprache , hundert Divi -
fionen ausstellen , ein Heer von mehreren Millionen , um den
Feind in den Gebieten anzugreifen , die er besetzt hält . Nur
so allein wird es uns möglich sein , den Krieg auf « ine be¬
friedigende Art zu beenden . Das muß jeden nachdenklichen
Engländer direkt in Verzweiflung bringen . Eine Eroberung
Frankreichs durch eine englische Millionenarmee ! Welcher
Engländer dächte da nicht an Dünkjrchen ! Und wenn er eS
vergessen wollte , die Vernichtung der englischen Flieger , die
sich in einem Angriff auf das dänische Aalbovg versuchten ,
müßten ihm sagen , wie eS um die Aussichten für englische
»Offensiven " bestellt ist .

Ein notwendiges Wort zum Thema
.Schweiz"

Bevor das Gericht der deutschen Waffen über Frankreich
losgebrochen war , hatte in Genf bekanntlich ein kümmerlicher
Schreiberling aus seinem Kantönlis -Horizont heraus die
„ furchtbare Drohung " gegen uns gerichtet , daß die Schweiz
eine Eroberung Frankreichs nicht dulden könnte . Nun , die
Schweiz war „großmütiger " als der Papier -Held von Genf ,
sie hat die Eroberung „geduldet "

, der „Retter aus den
Bergen " zog es vor , in der Schicksalsstunde Frankreichs hinter
dem Ofen sitzen zu bleiben . Aber jetzt , wo in der Nachbar -
schaft der Donner der Geschütze verhallt ist , jetzt entdecken
gewisse Schweizer Papierstrategen wieder ihr heldisches Herz
und wollen , wenn auch nicht mehr den Retter , so doch wenig -
stens den Anwalt Frankreichs spielen .

So geht es über den Horizont der „Basler Nachrichten " ,
baß die Regierung von Vichy sich die Kriegshetzer , die Frank -
reich ins Verderben trieben , einmal näher vorknöpfen will ?
das Basler Blatt ist bestürzt darüber , daß jene , die nach
seinen demokratischen Maßstäben als Helden gelten , sich vor
dem Staatsgerichtshof in Riom als Verbrecher erweisen
könnten und versucht nun , eine Lanze für diese seine „Wahl -
verwandten " zu brechen . „Man ist erschüttert "

, so lesen wir
da , „den Namen des bedächtigen Ministerpräsidenten Edouard
Daladier fallen zu hören , man ist erschüttert unter den
. Gezeichneten ' vorab Georges Mandel zu finden , einen
Mann , der den Ruf eines ungewöhnlich fähigen und un -
erschrockenen Departementschefs genoß ? weiß man doch, daß
Mandel seinerzeit als Postminister gegen Unzulänglichkeiten
und üble Sitten in der Verwaltung unerbittlich durchgegrif -
fen hat . Und nicht weniger ergriffen ist man , wenn unter
den gerüchtweise genannten Namen der Angeklagten auch
der Paul Reynands auftaucht . .

Die „Basler Nationalzeitung " bemüht sich natürlich , in
die gleiche Kerbe zu hauen . Während sogar der „Paris Soir "
zugestehen mußte , daß der Kriegstreiberprozeß von Riom
für Deutschland nur eine rein innerfranzöstsche Angelegen -
heit ist und baß Deutschland diese Vorgänge nicht anders als
unter dem Gesichtspunkt kältesten Realismus betrachtet ,
leistet sich dieses Blatt die freche Anrempelung , daß sich das
französische Gericht ohne den deutschen Druck mit der Auf -
rollung dieser Prozesse sicher noch Zeit gelassen hätte ? wohl
keiner der Angeklagten habe etwas getan , was rechtlich zu
fassen wäre oder mit dem Staats -, Straf - oder Verfaffungs -
recht im Widerspruch steht " .

Da tut man also in Basel so , als ob Deutschland nach
dem Muster der „Sieger " von Versailles nach dem Kopf der
Kriegsschuldigen Frankreichs greife , die in Wirklichkeit ganz
unschuldig seien und die Schweiz als „ letzter Hort der demo -
kratischen Freiheit " könne dazu nicht länger schweigen . Wie
Frankreich sich mit den Leuten auseinandersetzt , die an seinem
Unglück schuld sind , ist seine Sache . Wenn aber Schweizer
Blätter sich nicht nur zu Anwälten der kriminellen Gestalten
der französischen Demokratie auswerfen , sondern sogar die
deutsch -sranzösische Regelung noch mit dieser Angelegenheit
belastet , dann beweist das eine Haltung , die mit der vom
Schweizer Bundesrat immer wieder beschworenen strikten
Neutralität der Eidgenossenschaft nickt zu vereinbaren ist.

Da gleichzeitig sich die „Neue Zürcher Zeitung " auch in
eine ungehörige und freche Polemik mit unserem Kollegen
Mario AppeliuS vom „Popolo d 'Jtalia " einläßt , scheint es
an der Zeit , daß man sich in Bern noch einmal über die
Frage der Pressefreiheit ernsthaft Gedanken macht , ehe diese
Gedanken nicht auf etwas nachdrücklichere Weise zum Sprießen
gebracht werben . Man verlangt in der Schweiz von Deutschland
und Italien , daß wir den Begriff der Neutralität ernst neh -
men sollen . Wir stellen fest , daß auch fit diesen Tagen noch
die Neutralität in der Schweiz selbst ununterbrochen auf das
gröblichste verletzt wird . Dieser Umstand könnte allerdings
eines Tages in der Schweiz einiges „erschüttern "

. Wir geben
in der ganzen Angelegenheit vorläufig dem italienischen
Staatsminister Farinacci das Wort , der im „Regime Fascista "
schreibt : „Wir verfolgen die Schweizer Presse aufmerksam
und müssen betonen , daß sie immer wieder Deutschland oder
uns angreift . Solange sie nur die Reden des Verbrechers
Churchill beweibräuchert , so wie sie es früher mit den Reden
Daladiers und Reynauds zu tun pflegte , finden wir an ihr
nichts auszusetzen . Jeder wähle sich sein Ideal , das ihm
gefällt . Es kann uns aber nicht gleichgültig sein , wenn der
Faschismus und seine führenden Männer verleumdet und
raffinierte Falschmeldungen über unser Land in Umlauf
gesetzt werden . So wie in der deutschen Schweiz gegen deutsche
Staatsangehörige gehetzt wird , >o werden in der französischen
Schweiz und im Tessin unsere Volksgenossen beschimpft . Jetzt
ist es genug !"

.Albanischer Heeresbericht " aus dem
Aotel Ritz '

Unter den zahlreichen Puppen , die die britische Regierung
in ihrem Londoner Wachskabinett ehemaliger Komparsen der
britischen Weltpolitik abgestellt hat . gibt es auch eine durchaus
komische Erscheinung . Es ist Achmed Z o g u , ehemaliger
Korruptionsadvokat in Albanien und eine Zeitlang König
von eigenen Gnaden . Auch Zogu war . nachdem ihn die italie »
nischen Truppen über die Grenze gejagt hatten , wie so viele
andere Gestrandete der europäischen Politik , in London ge -
landet , und wurde zunächst so wie damals Benesch , NeguS

London muß auch Süöwestküste sperren
Churchill im Lüsen von feinem eigenen Ministerium im Stich gelassen

Wie aus einer Meldung der Associated Preß auZ London
hervorgeht , hat das Home Office bestimmt , daß die Pro -
vinzen Devon und Cyrnwall an Englands Südwestküste zu
den Gebieten gehören , die von den Fremden nicht betreten
werden dürfen . Auf Grund einer neuen Verordnung gehören
alle östlichen und südlichen Küsten von nun an zu den Gebie -
ten , die Beschränkungen unterworfen find .

Hiermit bestätigt das Home Office eindeutig die Berichte
des Deutsche » Oberkommaudos der Wehrmacht , denn es ist
offensichtlich der Sin « dieser Verordnung , die Zerstörungen
i« den Häfen Portsmonth , Plymouth und Landsend vor un -
berufenen Ange « geheim zn halten . Es ist weiter bekannt ,
daß neben de« genannten Häfen gerade in diesen Teile » Eng -
lands die besonders wichtige » Nobelwerke » ad Zünderfabri -
ken liegen , die infolge der tägliche » deutschen Luftangriffe schon
beträchtlichen Schade » erlitten habe » bürste « .

*
DaS britische Luftfahrtministerium meldete gestern , daß

nach nunmebr vorliegenden vollständigen Berichten die deut -
schen Verluste während der Luftkämpfe am Sonntag und
Montag insgesamt 122 Flugzeuge betrugen . Diese Zahlen
find , wie üblich , weit übertrieben . Allerdings hätte das bri »
tische Luftfahrtministerium noch weit höhere Zahlen angeben
könne » , denn Herr Churchill hat ja in seiner letzten Rede er -

klärt , daß sich die deutschen Verluste grundsätzlich im Verhältnis
zu den englischen wie 3 :1 verhielten . Nach dieser Theorie
hätte das britische Luftfahrtministerium die deutschen Ver -
lnste während der beiden letzten Tage mit wenigstens 555 an -
geben müssen , da die britischen Verluste tatsächlich 185 Flug -
zeuge betrugen . Derartig phantastische Zahlen zu veröffent -
lichen , hat aber das gewiß nicht schüchterne britische Luftfahrt -
Ministerium doch nicht gewagt und damit wurde Churchill
von seinem eigenen Ministerium im Stich gelassen .

Die Tatsachen allerdings sehen wesentlich auders aus ? als
der Lügeulord es wünscht . Di ? deutsche « Gesamtverlnste be »
trugen nämlich auch nicht einmal 122. sondern insgesamt
4» Flugzeuge .

Luitalarm vom Morgengrauen bis zur Dämmerung
„Nya Dagligt Allehanda " gibt eine Uniteö -Preß - Meldung

aus einer Stadt an der englischen Küste wieder , wonach Süd -
england am Sonntag den längsten Luftalarm erlebte , der
je im gegenwärtigen Krieg gegeben worden ist . Er dauerte
vom Morgengrauen bis zur Dämmerung an und oft die
ganze Zeit über gingen starke deutsche Luftstreitkräfte zum
Angriff auf verschiedene Ziele an der englischen Südküste
über .

Metnlotm in der Schweiz
Bg . Geus , 14. Aug . In Genf ist in der vergangenen Nacht

zweimal Fliegeralarm gegeben worden , zum ersten Mal er -
tönten die Alarmsirenen gegen 22.40 Uhr ? kurz darauf hörte
man auch deutlich das Motorengeräusch einer größeren An -
zahl von Flugzeugen , die längere Zeit über der Stadt
kreisten . Der Alarm hat ungefähr 1 Stunde 20 Minuten ge¬
dauert . Dreiviertelstunden später ertönten zum zweiten Mal
die Alarmsirenen . Dieser zweite Alarm dauerte bis kurz vor
4 Uhr früh . Im Kanton Waad waren einzelne Abwehrbat -
terien in Tätigkeit getreten . In Lausanne , Lyon und Bern
wurde ebenfalls Fliegeralarm gegeben . In den aus Bern
kommenden Berichten wird angegeben , daß man meint , eng -
lifche Flugzeuge erkannt zu haben . In den ersten
Morgenstunden gab der schweizerische Armeestab ein kurzes
Kommunique heraus : „Mehrere Verletzungen der Schwei -
zer Grenze durch feindliche Flugzeuge sind in der vergange -
neu Nacht signalisiert worden . Drei Geschwader sind in
Schweizer Gebiet eingedrungen . Außerdem wurden einzelne
Flugzeuge im Jura und im Tessin gemeldet . Die Nationali -
tät der Flugzeuge konnte noch nicht ermittelt werden ."

„Besser 0 rauchen
kommt nicht teurer*)

ATIKAH
5 #

/ Bessere Cigaretten führen von selbst zu der Erkenntnis , daß man
viel mehr Genuß vom Rauchen hat , wenn man weise maßhält und
sich dafür etwas wirklich Gutes leistet.

und andere von den Engländern gelangweilt , zum alten Eisen
geworfen . Inzwischen habe » diese Herren für die britische
Politik einen gewissen Seltenheitswert erlangt und wurden
Stück für Stück wieder in das Rampenlicht gestellt . Der letzte
Wiederauferstandene war der Negus , der bekanntlich mit
Löwenmähne , Federbusch und Lanze per Flugzeug nach dem
Sudan verfrachtet worden ist. Benesch darf bereits feit eini -
gen Wochen in Reithose und Halbsteifen die „Paraden " eini -
ger aus Frankreich herübergebrachter sogenannter tschechischer
Legionäre abnehmen .

Derartiger Ruhm und , was wohl noch wichtiger , derartige
glänzende Aussichten , die eigenen leeren Taschen wieder zu
füllen , lassen auch Zogu nicht mehr schlafen , der « s bisher
nicht weiter gebracht hatte , als einige Autogramme an Lon -
doner Mädchen zu verkaufen . Er faßte deshalb den Entschluß ,
in das Hotel Ritz , Londons vornehmsten Palast , überzusiedeln
und sich in einem Zeitungsinterview offiziell als „Ver -
bündeter " Englands anzumelden . Die Sache klappt « aber
noch nicht . Die Engländer zeigten die kalte Schulter und die
Hotelrechnung stieg beängstigend . Als besonders ärgerlich
empfand der schöne Zogu . daß er im Gegensatz zu seinem
schwarzen Kollegen Negus nicht mit Majestät von den
Hotelangestellten angesprochen wurde , sondern nur mit
Hoheit . Er fand sich dadurch auf die gleiche Stufe mit dem
letzten in Europa verbliebenen Sohn der Zita von Bourbon -
Parma . Erzherzog Robert , gestellt , der in den Londoner
Salons sogar noch etwas besser als Zogu behandelt wird . Um
diesem unmöglichen Zustand abzuhelfen und seine Hotel -
rechnung bezahlen zu können , bildete Zogu kurzer -
Hand mit seinem Adjutanten im Hotel Ritz das „Hauptquartier
der freien albanischen Armee " . Außer ihm und seinem Adju -
tanten besteht diese Armee noch aus seinen drei Schwestern ,
die es bekanntlich immer vorgezogen haben , in Uniformen zu
erscheinen , damals in der Hoffnung , damit einen Regisseur
in Hollywood zu betören .

Das „albanisch « Hauptquartier " im Hotel Ritz
in London hat nun seinen ersten . Heeresbericht " ver -
ösfentlicht . Und siehe da , die englischen Zeitungen veröfsent -
lichten begeistert . Der Heeresbericht teilte nämlich schlicht un >b
bescheiden mit , daß in Albanien eine jener Revolutionen aus -
gebrochen sei , die bekanntlich die britische Regierung in ver -
schiedenen Gegenden der Welt gegen die „Unterdrücker " zu
inszenieren versprochen hat und daß das albanisch « Volk , so
habe es Zogu im Hotel Ritz in London zuverlässig erfahren ,
dringend nach seinem König rufe . Es war ein großer Schla -
ger , den sogar der englische Rundfunk übernahm , so daß Zogu
nun am laufenden Band „ Heeresberichte " zu veröffentlichen ,
sich entschlossen hat . Seine Hotelrechnung ist sofort
bezahlt worden . Einzelne Kellner im Hotel Ritz sollen
auch bereits versuchsweise ihn mit „Majestät " angeredet
haben , unö gerüchtweise verlautet , k>ah sie britische Armee
daran denk « , mit der „Armee Zogus " im Hotel Nitz einen
militärischen Vertrag abzuschließen .

Weitere Verhaftungen von Albanern
in Griechenland

Rom , 14, Aug . Stefani meldet ans Tirana , daß die Ge «
waltakte gegen die unter der griechischen Herrschaft lebende «
Albaner nicht abnehmen . Es seien weitere Albaner verhaftet
und in Kette « nach de » Kerkern von Janina verschleppt wor -
den , weil sie sich weigerten » sich für die Spionage und die
Propaganda der griechischen Behörde « herzugeben .

LmarM . KrgMMM . ZitebM
das sind die Ziele der englische « Bombe «

Berlin , 14. Aug . Nach de « verbrecherischen Angriffe « vrl ,
tischer Flieger auf holländische Militärlazarette und Krau -
kenhänser werde « nunmehr weitere Bombenüberfälle auf
deutsche Lazarette , Krankenhäuser « « d Friedhöfe beka « « t .
So fiele « in der vorletzte « Rächt mehrere englische Flieger »
bombe « neben ei « Marinelazarett i« Nordde « tfchla « d. Es
w « rde « glücklicherweise « nr einige Treibhäuser zerstört » sonst
aber keine Schäden angerichtet . Weiterhi « warfen britische
Flieger Brandbomben anf ei « westdeutsches Krankenhaus .
Auch hier verfehlte « die Bombe « ihr Ziel . Lediglich eine
Leichenhalle sing Fever « nd brannte aus . Sowohl das Ma -
rlnelazarett wie das Krankeuhans wäre « durch rote Sre « ze
auf weißem Grnnd vorschriftsmäßig gekennzeichnet « « d als
solche weithi « sichtbar . Schließlich wird « och ei « Bomben -
angriff der britischen Luftwaffe a « f de « Friedhof einer klei¬
nere « norddentfchen Gemeinde bekannt . Hier wurde « erne
Reihe vo « Gräber « d« rch die Bombe « restlos zerstört .

Das Gold Aegyptens beschlagnahmt
Rom , 14 . Aug . ..Tribuua " berichtet über Bern a « s Kairo »

daß das gesamte Gold lBarren und Münzen ) des ägyptische «
Emissionsmstitnts durch die Bank vo « England beschlagnahmt
worden sei . I « be « Kasse « des Emissions -J » stitnts befänden
sich nur noch englische Papiergeldscheine und Schatz -
auweisuuge « .
Fünf Millionen holländischer GstverkschastSgelder

im Ausland
Amsterdam ,

' \ Aug . Auf der Presse/onferenz teilte der
kommissarische Leiter des Niederländischen Geiverkschasts -

bundes , Woudenberg , u . a . mit , bei der Ueberprüfuna der
Kassenverhältniss « habe sich herausgestellt , baß von dem alten
G« werkschastsvorstand fünf Millionen Gulden aus dem Ge -
werkschaftsvermögen ins Ausland gebracht worden seien , und
zwar mit Hilfe der Gewerkschaftsbank .

«Zusammenstoß im Südatlanlik "
Lissabon , 14. Aug . Reuter verbreitet eine amtliche Mel -

duug , wonach Ende der vergangenen Woche der britische
Dampfer „ Ceramic "

( 13 703 BRT .1 mit dem Frachter „Te -
strank " ( 5088 BRT . ) im Südatlantik „zusammengestoßen " sei .
Beide Schiffe feien . beschädigt worden , hätten sich aber in den
Hafen von Kapstadt begeben können . Die Passagiere deS
„ Ceramic " feien an Bord eines anderen Dampfers gebracht
worden .

Engländer räumen Refing und Tientsin
Rom » 14. Ana . Nach einer Stefani -Mclbung aus Peking

haben die britischen Besamungen von Peking « nd Tie « tsi«
mit der Räumung dieser Städte begonnen .

Der Sprecher der japanischen Botschaft in Schanghai er¬
klärte , Japan erwarte , daß die üörilfen kriegführenden
Mächte dem Beispiel Englands folgen und ebenfalls ihre
Truppen aus China zurückziehen würden . Er erläuterte diese
Worte dahin . Japan meine damit vor allem die französischen
Truppen .

Kettling 0? *. zm
Kopenhagen . 14. Aug . Wie es in Wahrheit mit dem Burg -

frieden und der nationalen Einigkeit auf der britischen Insel
bestellt ist. zeigt schlagartig eine Meldung des , Daily Herald "
wonach ein Antrag Sir Oswald Mosl « vs um Freilassung
gegen Ehrenwort , das sich selbstverständlich aus sein nat 'ti -
naleS Verhalten bezieht , vom Innenminister Anderson ab -
gelehnt worden ist . Der Führer der englischen Fafziften fitzt
nun als Nummer 2461 feit dem 28 . Mii neben vielen anderen
nationalen Engländern im Gefängn ' s von Brixton . Seine
Gemahlin ist in einem anderen Gefängnis „sichergestellt " .

England muS Kunstwerke in AZA veskaufen
Madrid . 14 . Aug . Daß England Kulturwerte in diesem

Krieg für bedeutungslos 5ält , zeigt d
'
e Massenarbeitslosig¬

keit der britischen Schau 'pieler sowie der jüngste Fall der
Londoner Philharmoniker . — Einen neuen Ausverkauf von
Kulturwerten an die Vereinigten Staaten von Nordamerika
kündigt jetzt der parlamentarische Sekret -ir des Nandelsmini -
steriuins , Lloyd George jr . , an . Er teilt mit . baß führende
engli ' che Kunsthändler eine Reife nach Newyork antreten
werden ,um dort wertvolle Privatfamuilungen gegen Dol -
lars zn verkaufen .

Verl »! und Trinis Badlllde Presse , <J>i «ncmor ! •$ utrf«r »l um iierlao
Karlsruh ? > B Äerw «sI >>M'i '» riliiir fcom

SaiipNchrlllleile , unn l' ernmwonlich Ißr 'Foittit Et <Jori (' ripns es>K«rtt ;
StfdPortielf » rc# tnuptlctwlfllfltw* «nf flu ftulliir Unter .

fen tipfmutfl! uno @Foit Silben Sectilrtirrt : titr frn ? !
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Englische Arbeiter gegen Fortsetzung des Krieges
Petitionen an den Arbeitsminifter - Minister droht mit BetriebS-Vefetzuns

Rom . 14 . Aug . Wie über San Sebastian aus London
gemeldet wird , veröffentlicht die „Times " eine vielsagende
Zuschrift des Lords Queeuborough . Darin werde
erklärt , die nervöse Neberreizung der englischen Vevölke -
ruug sei jetzt so weit gediehen , daß ihr die gefürchtete Inva¬
sion der Deutschen fast als ein geringeres Uebel erscheine.

Weiter wird aus San Sebastian berichtet , die englischen
Arbeitermassen seien weit davon entfernt , die Kriegspolitik
ihrer Führer mit Begeisterung mitzumachen . Beamte des
Internationalen Arbeitsamtes , die aus London zurückgekehrt
seien , hätten erzählt , daß der Verband der englischen
Textilarbeiter und die Bergarbeitergewerk -
schaft von Wales dem Leiter des britischen Arbeits -
amtes , Citrwe , und dem Arbeitsminifter Bevin Petitionen
übermittelt hätten . In diesen sei die Notwendigkeit betont

worden , dem Kriege sofort ein Ende zu machen .
In dem Schriftstück sei darauf hingewiesen worden, daß die
englischen Arbeiter die Fortsetzung des Krieges als
unmöglich betrachteten , weil zahlreiche Betriebe der
Kriegsindustrie unter völligem Rohstoffmangel zu lei -
den hätten und weil die Moral der Arbeiter bei weitem nicht
als befriedigend bezeichnet werben könne . Die Bergarbeiter -
gewerkfchaft von Wales habe Streiks und Unruhen
vorausgesagt für den Fall , daß der Krieg von dem Ka -
binett Churchill fortgesetzt werde . Die Beamten des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes versicherten , daß sowohl Citrine als
auch Bevin sich geweigert hätten , die Petitionen an die eng -
lische Regierung weiterzuleiten . Bevin habe den Arbeitern
im Gegenteil gedroht , er werde die Betriebe durch
Truppen besetzen lassen , wenn die Arbeiterschaft der
Kriegspolitik der Regierung ihre Unterstützung verweigere .

Rom : «Griechenland der stille Bervlindete Englands"
Warnung an Griechenland - Antwort aus eine griechische Rote zur Ermordung des albanischen

Freiheitskämpfers
Rom » 14. Aug . Unter der Neberschrift „Gerechtigkeit für

Albanien — Vergeblicher griechischer Rechtfertigungsversuch
für die Ermordung des Patrioten Daut Hoggia " erklärt der
Direktor des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia "

, die Athener
Regierung versuche, durch eine lange und gewundene Note
sich von ihrer Schuld reinzuwaschen . Diese Note stelle die Be -
hauptung auf , daß Daut Hoggia kein Patriot , sondern ein
gemeiner Verbrecher sei , daß seine Mörder Albaner und
nicht Griechen seien , daß seit 20 Jahren wegen der von ihm
begangenen Verbrechen ein Kopfpreis auf ihn ausgesetzt ge -
wesen und daß die Ausstellung seines Hauptes , das von den
Mördern im Triumph durch die unter griechischer Herrschaft
schmachtenden albanischen Dörfer getragen wurde , ein Mär -
chen sei.

Wenige Worte genügten jedoch , in unmißverständlicher
Horm die Verantwortung freizulegen , die die Athener Re -
Aerung in außerordentlich vermessener Weise in diesem ent -
scheidenden Augenblick des Krieges und der europäischen Ge -
schichte habe auf sich laden wollen . Daut Hoggia , so betont
das halbamtliche Blatt , sei ein wahrer Patriot und von allen
stolzen albanischen Stämmen geehrt worden . Jahrelang habe
er unter Einsatz seines Lebens an allen nationalen Frei -
heits - und Unabhängigkeitsbewegungen teilgenommen .

Die jungen Meuchelmörder seien zwei griechische und
nicht etwa albanische Wanderhirten . Seit geraumer Zeit
seien sie schon als im Solde der griechischen Politik stehend
bekannt .

Di « Agentur Athen« könne es sich sparen» darauf hlnzn-
weisen » daß die griechische Regierung die Unabhängigkeit
Albaniens nnd dessen Grenze « achte. Italien habe unge-
zählte Beweise i« Händen» aus denen sich das Gegenteil er-
gebe. Italien habe die Freundschaft nnd die Zusammenarbeit
oder zumindest eine verantwortliche Haltung Griechenlands
gewünscht. Die Rede des Duce bei Italiens Kriegseintritt
sei i« dieser Bezieh ««« vielsagend gewesen. Die griechische

Regierung habe diesen loyales Wünsche « «« d diesem ehr-
liche « Geist Italiens nicht entgegenkommen wolle« . „Seit
de« erste « Tage » des Kriegseintritts Italiens hat Griechen-
land seine zersetzende Aktion an der Grenze Albaniens ver-
stärkt . Bon Anfang an hat es sich dnrch Uuterbiudung , durch
Bereitstellung seiues Gebietes dem britische » Oberkommaudo
z«r Verfügung gestellt und ist mit jedem Tag mehr zu dessen
offene» Helfershelfer geworden . Die italienische Ratio » , die
geaa » im Bilde ist» weiß » daß Griechenland sich seit geraumer
Zeit i» dieser Rolle des stille« Verbündete « der im Nieder -
gang befindliche« Macht gefällt . Das verblendete Griechen-
la« d hat geglaubt » daß die britische Macht unerschöpflich und
««besiegbar sei , ««d indem es glaubte » im Rücke» geschützt z«
sei«» hat es das gefährliche Spiel gege« Albauie « « «d das
albanische Volk unternommen ".

Wie der albanische Patriot Soggia ermordet wurde
Ueber den politischen Mord an dem albanischen Patrioten

Daut Hoggia erklärt „Giornale d 'Jtalia " aus Tirana weitere
Einzelheiten . Alles beweise , daß es sich um ein in allen
Einzelheiten methodisch organisiertes Komplott
handele . Daut Hoggia sei in eiwem Haus von sogenannten
Albanern festgehalten worden , wo man ihm Speise anbot . Es
habe den Anschein , daß öie Speise vergiftet gewesen sei .

Als Hoggia das Hans seiner Gastgeber verließ , wurde er
von eiuem plötzliche« Schlafbedürfnis «nd Unwohl sei « !be-I
falle » , was ihn zwang , ««ter einem Ba «m an der Straße Rast
z« machen . Hier wurde er von den beide« griechische« Me «chel-
Mörder« , die ihm osfensichtlich gefolgt waren , überrascht «nd
ihm der Kopf mit einem einzige « Arthieb abgeschlagen. Es
ist »«zvvehme « , daß der albanische Patriot i« diesem A«gea -
blick bereits an der Vergiftung gestorben war . Dies nutttte
auch die sonderbare Tatsache beweise«. daß der Axthieb keiner-
lei Blutungen verursachte.

Potain Witt „Revolution von oben"
Genf , 14. Aug . Marschall Petaiu hielt im französischen

Rundfunk am Dienstagabend eine Ansprache, in der er eine
Darstellung der Maßnahmen gab , die seine Regierung seit
ihrem Amtsantritt getroffen hat . Er forderte die Franzosen
auf , zu bedenken , vor welchen Schwierigkeiten die Regierung
stehe, Schwierigkeiten , die aus dem Krieg « resultierten oder
aus denselben Ursachen erwachsen seien , die das Unglück
Frankreichs herbeigeführt hätten . Petain stellte fest , daß eine
Revolution von „oben " schrittweise bis nach unten
durchgeführt werde und daß die störenden Elemente festg «-
stellt und ausgemerzt werixn würden .

Am Schluß seiner Rede wandte sich Petain an die Bevöl -
kerung von Paris und an die der besetzten Gebiet « . Er be-
zeichnete Paris als das Herz und Hirn Frankreichs und als
den natürlichen Sitz der Regierung . Zur Frage der Rück -
kehr der französischen Regierung nach Paris teilte Pe -
tain mit , daß aus technischen Gründen und mangels gewisser
Voraussetzungen die Uebersiedlung der französischen Regie -
ruug nach Paris noch nicht gestattet sei . Die Ansprache Pe -
tains klang aus in einen allgemeinen Appell an die Fran -
zosen , ihre Pflicht zu tun und Vertrauen zu haben .

Frankreich in einem Wirrwarr von Gesetzen
Bg . Gens , 14. Aug . Nachrichten aus Frankreich weisen auf

die außerordentlichen Schwierigkeiten und die Unsicherheit
hin , in der sich die Regierung in Vichy und der gesamte
Verwaltungskörper befinden . Die Ankündigung umfassender
Reformen hat allgemeine Verwirrung hervorgerufen . So
wissen beispielsweise die Präfekten und Unterpräfekten gar
nicht , ob sie überhaupt noch im Amt sind , nachdem erklärt
wurde , daß nun eine neue Provinzialverwaltung geschaffen
werde . Außerdem ist das Land weiterhin durch dje immer
noch nicht gehobene Verkehrskrise gelähmt . Man erwartet für
das Ende dieser Woche wieder ein« Fülle von neu « u Ver¬

ordnuugen . mit denen j«tzt fast täglich die französische Bevöl -
kerungch überschüttet wird . Unter anderem sollen die ausge -
arbeiteten Texte erscheinen, die Gesetze g«gen die geheimen
Gesellschaft«» , gegen den Alkoholmißbrauch usw . enthalten .

Englische Artilleriebeobachttt auf einem
Kirchturm

Berlin . 14. Aug . Bei den Kriegshandlungen war die
deutsche Führung stets bemüht , Kirchen zu schonen Nicht im -
mer war diese Rücksicht aber wegen der Kriegsunternehmun -
gen des Feindes möglich , wie aus einer zu Protokoll gege-
benen Erklärung des Schnldirektors Leopold Verleysen aus
Erembodegem zu entnehmen ist.

Erembodegem war von englischen Soldaten besetzt . In
dem Pfarrhof hatten sie einen Teil ihres Trosses nnterge -
bracht . Die Kirche selbst nnd der Kirchturm mußten Tag und
Nacht geöffnet bleiben , weil die Engländer auf dem Kirch-
türm einen mit Maschinengewehren geschützten Beobach -
tnngsstand errichtet hatten , der mit der englischen Artillerie
telefonische Verbindung hatte . Warnungsschüsse der vor
Erembodegem liegenden deutschen Truppen vermochten eS
nicht , die Engländer zur Aufgabe dieses militärischen Stütz -
Punktes im Kirchturm zu bringen . Infolgedessen mußte
die deutsche Artillerie das Feuer auf den von englischen Trup -
pen besetzten Kirchturm richten .

Nach dem Einrücken der deutschen Truppen in Erembode -
gem nahm der deutsche Batteriechef Gelegenheit , dem Pfar -
rer sein Bedauern über die Beschießung des Kirchturmes mit
den Worten auszudrücken : „Ich bin ein guter Christ , wes -
halb ich es sehr bedauert habe , auf einen Kirchturm zu
schießen, aber es mußte sein , denn englische Soldaten hatten
den Kirchturm besetzt gehalten ."

VOLKSWIRTSCHAFT
Erleichterungen bei der Erbschaftssteuer

Ter Runderiah deS RdF . vom IS. Juni 1S40 ( ReichSsteuerblatt 1S40 E . 613)
enthält Erleichterungen hinsichtlich der Erbschaftssteuer aus Anlaß des Krieges .
Danach ist bei Erwc , b des Ehegatten des Erblassers steuerfrei ,
wenn >m Zeitpunlt der Entstehung der Steuerschuld Ktnder zwar nicht mehr
leben , aber in einem Krieg für das Deutsche Reich ( bisher im Weltkrieg) ge -
fallen find . Geringe Erbschaften , Vermächtnisse, Lebensversicherungen usw .. dt «
ein Äesallencr Angehörigen hinterläßt , sollen auch dann nicht zur Erbschafts -
steuer herangezogen werden , wenn nicht schon Iraft Gesetzes Steuerfreiheit
eintritt ! als geringe Anfälle im Sinne dieser Anordnuna sind in der Regel
Anfälle bis zu 5000 RM anzusehen . Darüber hinaus sollen die Finanzämter
Erbschaftssteueransprüche für Erbschaften usw ., wie ein Gefallener seiner
Braut , insoweit nicht geltend machen, als die Steuer den Betrag Übersteigt,
der zu erheben wäre , wenn die Erwerberin die Ehefrau des Erblassers wäre .

Welche Neuheilen bringt die Leipziger Messe ?
Die deutsche Industrie sucht ständig oach Ideen , um immer wieder neu«

Waren auf den Markt zu bringen , die besser und Praktischer sind . Die im
Rahmen der Herbstmesse stattfindende „Messe für gewerbliche Schutzrechte"
vermittelt auch in diesem Jahr einen interessanten Ueberbltck über praktisch«
Erfindungen , von denen die „ Leipziger Neuesten Nachrichten" folgendes be -
richtet :

In der Gruppe „ Hauswirtschaft " , der Messe für gewerbliche Schutzrechte,
werden eine Anzahl Erfindungen angeboten , die vor allen Dingen die Auf-
merksamkeit der Hausfrau erregen . Da ist zum Beispiel ein neuer Türpuffer .
der das nervenzerreibende Zuknallen der Türen unmöglich macht. Ein Gummi -
Puffer wird beim Zuschlagen der Tür in einen Zylinder gedrückt und hier
durch einen Gummistab elastisch und geräuschlos aufgefangen , wodurch jeder
Stob gebremst wird . Ein einbruchsicherer Fensterladenfeststeller gestattet da»
Offenlassen der Fenster beim Virlassen der Wohnung , ohne daß jemand von
außen einsteigen kann . Dem Zwang zur sparsamen Verwendung von Kohle«
kommen zwei neue Osenkonstrukttonen entgegen . Bei der einen ist ein senk-
rechter Rauchabzug vorhanden , in dem waagerechte Lenkplatten trotz größter
Raumersparnis eine weitgehende Ausnutzung der Heizgase gestatten . Die an -
dere Konstruktion hat einen schräg ansteigenden Rost mit einer durch regel-
bare Schlitze im Feuerungsraum versehenen Lustzuführung .

Auch auf dem Gebiete des Einkochens gibt es Neues . Eine Erfindung be»
trifft eineil Bajonettverschluß , der auf einfache Art sicheres Schließen und
leichtes Lefsnen der Einkochgläser garantiert ! eine andere stellt einen sehr
praktischen Oeffner kür die Einkochgläser dar , der die Gummiringe schont.
Für die Küche ist ferner eine wärmere Haube für Kochgeschirre bestimmt,
und ein neuartiger Seifensparer gestattet die Verwertung von Seifenresten
und Abfallstücke .! auf einfache Art . Jn ' eressant für das Kinderzimmer ist ein
unzerreißbires und abwaschbares Bilderbuch , das feit langem gefehlt hat .
Das Buch besteht aus Preßspanblättern mit aufgeklebtem bellen Stoff , auf
dem die bunten Bilder aus Stoffresten aufgenäht sind. Dieses Bilderbuch
kann auch dem Kleinkind in die Hand gegeben werden .

Daß de > Mann nicht von den Erfindern vergessen wurde , beweisen einig «
praktische Neuerungen . Bei einem Manschettenknopf sind die beiden Knopf -
Hälften durch einen Schenkel mit Schließvorrichtung verbunden , so daß das
lästige Durchknöpfen der Manschettenknöpfe unnötig wird . Die Teile werden
einfach von außen durch die Knopflöcher gesteckt und dann mittels der federn -
den Schließe an dem verbindenden Schenkel befestigt. Auch ein neuer Rasier -
apparat , bei dem durch einfache, aber wirksame Einrichtungen ein besseres
Federn der Rasierklinge gewährleistet wird , kommt zur Ausstellung , ebenso
eine praktische Faltschachtel für den Rollfilm , die eine verschiebbar» Belich-
tungstabelle enthält . Für Ausflüge wurde ein Tornister erfunden , der durch
wenige Handgriffe In «in Bett mit überdachter Llegebahn umgewandelt wer -
den kann ,

DteS nur ein kurzer Elrelfzug durch die Neuheiten auf einem derhältnit -
mäßig engen Gebiet , die Leipziger Herbstmesse wird ihrer noch sehr viel«
bringen , die zeigen , daß der Erfindergeist nie ruht .

Kohlenbedarf im bäuerlichen Haushalt und Betrieb
Auch für die landwirtschaftlichen Verbraucher hat - der ReichSIohlenkonimis-

sar xusätzliche Punkte festgesetzt , di« über den . Normalbedarf hinaus bei
Vorliegen besonderer Verhältnisse gewährt werden können . Derartige
Zusatzpunkte gibt es : I . Für Kleinkinder bis zu 3 Jahren : nämlich für ein
Kleinkind 3 Punkte , für zwet Kleinkinder 4 Punkte , für drei Kleinkinder
5 Punkte . 2 . Für werdende Mütter vom 4. Monat der Schwangerschaft an
3 Punkte . 3 . Für Personen über 65 Jahre , Kranke und Gebrechliche 2—i
Punkte . 4. Für freistehende Häuser von leichter Bauart bis 6 Punkte .
5. Für den Betrieb eines Kohlebackofens 1—2 Punkte . 6 . Für größere
Haushaltungen mit mehr alz sechs ständig anwesenden Personen bis zu
23 Punkten . 7 . Für die Futterbereitung für ein Schwein 2 Punkte , für
zwei Schwein « 3 Punkte , für vier und mehr Schweine 5 Punkte , ( 1 Punkt
bedeutet l Ztr . Steinkohle oder Koks bzw . l ' /i Ztr . Braunkohlenbriketts .)

Die fo ermittelten Bedarfsziffern stellen Höchstmengen dar . In vielen
Fällen wird der Verbraucher bei sparsamer Verwendung des Heizmaterials
auch mit einer geringeren Menge auskommen können. Landwirtschaftlichen
Hausbaitungen . die sich ganz oder teilweise mit Brennholz oder Torf selbst
versorgen , müssen dies« Brennholz - oder Torfmengen abgerechnP werden .
Bei vollständiger Versorgung mit Brennholz oder Torf dürfen also keine
Kohlen geliefert werden , bei teilweiser Versorgung nur die üblich bleibend «
Restmenge .

Warenreichen „Solingen" in Japan gelöscht
Die Industrie - und Handelskammer Solingen teilt mit : In der aus -

ländischen Presse war vor Jahren behauptet worden , in Japan bestehe ein
Dorf mit dem Namen Solingen , in dem ebenfalls Stahlwaren hergestellt
und mit dem Stempel „ Solingen " In alle Welt exportiert würden . Auf diese
Weise , so hieß es weiter , mißbrauchten japanische Herstellerfirmen in ge -
fchickter Form den alten Herkunftsnamen „ Solingen " , ohne gegen die
internationalen Wettbewerbsgesetze zu verstoßen . Von der Kammer waren
vor Jahren schon mit Unterstützung der deutschen Botschaft in Tokio Er -
mittlungen in Japan durchgeführt worden , die tu dem Ergebnis führten ,
daß zwar nicht ein Dorf mit dem Namen Solingen in Japan besteht, fon-
dern daß in der Warenzeichenrolle des javanischen Patentamtes das Wort
„ Solingen " einer japanischen Firma als Warenzeichen für Siahlwaren ein-
getragen war . Die ständigen Bemühungen , die Löschung dieses Waren -
Zeichens „ Solingen " beim japanischen Patentamt zu verwirken , hatten jetzt
endlich Erfolg . Mit dem Ablauf der Wjährigen Schutzdauer ist jetzt die
erneute Eintragung des Warenzeichens verhindert und die Löschung des
Zeichens „Solingen " durchgeführt worden .

Leere Mohnkapseln müssen gesammelt werden!
Wie alljährlich werden auch diese» Jahr in Baden die Mohnkapseln durch

Genossenschaft und Landhandel zum Zwecke der Arznei - bzw. der Opium -
gewinnung erfaßt . Jeder Bauer und Landwirt hilft durch Ablieferung an
die Sammelstelle besonders unseren verwundeten Soldaten . Der Reichs-
kommissar sür die Preisbildung hat den Preis für 100 Kg. einwandfreie
Mohnkapseln auf RM . 7 .— erhöht . Tie Oualitätsanforderungen stnd bei
den Annahmestellen genauestens bekannt . Zur Verwendung geeignete Mohn -
kapseln müssen stets gesund, trocken, geruch. und schimmelfrei sein ; der
Sttelanteil darf nicht mehr als 3—5 Ztm . betragen . Solche Kapseln ge-
hören nicht auf den Mist oder Komposthaufen , sondern zur Sammelstelle .
Die Ablieferung ist sofort nach der Ernte bzw . nach dem Entsamen auf
all - Fälle bis spätestens 1. Oktober notwendig , damit durch lange Lagerung
keine Wertminderung eintritt .

Marktberichte
Wochenmarlipreise (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel In der

Karlsruher Markthalle . (Preise in Psg . und wo nichts anderes angegeben
für >/i Kg.) Rindfleisch 87- 91, Kalbfleisch 100- 116. Hammelfleisch 92- 114,
Schweinefleisch 92, Kartoffeln 6—7, Blumenkohl 18, auSl . Stück 40, Rot¬
kraut 12—14, Weißkraut 7—9, Wirstng 8, Spinat 15, Stangenbohnen grüne
15—22 , Buschbohnen grüne 12—18, Stangenbohnen gelbe 15—22 , Buschbohnen
pelbe 15—20, Karotten 9, Rüben gelbe Mohrrüben ) 8—S, Rüben rote 8—10,
Kohlrabi Bund 15, Lauch Stück 2—8, Kopfsalat Stück 3—8 . Endivlensalat
Stück 3—10, Sellerie Stück 5—26, Rettich Stück »- 10, Radieschen Bund 1—3.
sonstige Rettiche Bund 7—10, Salatgurke » Stück 8—50, Zwiebeln inl . 12—14,
ausl . 13—18, Aepfel PreiSgruppe 1—2 24—40, PreiSgruppe 3—1 18—23,
Birnen 20—48, Zwetschgen 18—25, Mirabellen 28—37, Pfirsich« inl . 80—55 ,
ausl . 32 , Johannisbeeren 23 , Heidelbeeren 45, Brombeeren 45—48, Tomaten
15—28 , ausl . 15—22, Zitronen Stück 8—8, Deutsche Handeliklasseneier Stück
12— 12 '/», Markenbutter IM , Schweineschmalz 108. Limburgerkäse 72—78 .
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..Strategische Auslegung der Luftangriffe iu London
.Zerstörung der gesamten Berteiöigungsmöglichkeiten in einem deutlich abgesteckten Aktionsgebiet "
1°s . Stockholm , 11 . Aug . Die erste » Ermüduugsopferber seit nunmehr einer Woche so stark beanspruchtcu eug-

tischen Berteidiguugsmaschiue drohen die Rechenkünstler im
englischen Luftsahrtministerium zu werden , die Tag uud
Nacht ihre Tabellen schiebe» müssen , um das von Churchill»erlangte große Abschußverhältnis auf dem Durchschnitt von3 : 1 zugunsten Englands weuigsteus in der nicht abreißende»Papierrolle vo» Kommuniques und Zusatzkommuuiques znerhalten . Diese Vielbeschäftigte« habe» gestern eiue Rekord¬
leistung mit der bisherige « größten Abschußbehauptung vo»78 deutschen Maschinen gegen 30 englische gezeigt.

Einige englische Blätter nennen heute erstmals die Ge-
fahr beim Namen , indem sie von der Möglichkeit einer

Ausnntzuugs - »ad Abnntznngsschlacht iu der Lust
größte» Stils

sprechen, die alle aktiven und passiven Verteidigungsmöglich -
leiten nicht nur einer dauernden Zerstörungsgefahr , sondern
auch einer bedeutend größeren Anstrengung mit den ent -
sprechenden Folgen für die gegebenen Reserven aussetzt . Hin -
zu kommt die allgemein in England geteilte Auffassung , daßdie bereits so gewaltigen deutschen Angriffsproben noch im -
mer nicht die Höchstleistungsmöglichkeiten der deutschen Luft -
waffe darstellen . Der Luftmitarbeiter Reuters erklärt , daßdie zuständigen englischen Stellen im Luftfahrtministerium
durchaus davon überzeugt seien , daß die Kapazität der deut -
fchen Luftwaffe noch einen weiten Weg gehen könne bis zur
ihrem größten Einsatz . Die gleichen englischen Stellen er -
klären in offenem Widerspruch zu den Trostversuchen der
englischen Blätter , die immer wieder auf ber alten Behaup -
tung von der „moralischen und technischen" Ueberlegenheit
der englischen Piloten bzw . Maschinen herumreiten , daß

die »eae deutsche Jagdmaschine, die Heinkel 113,
von der englischen Luftwaffe als noch schärferer Geg -
ner als die Messerschmitt empfunden würde . Was
die strategische Auslegung der deutschen Großangriffe betrifft,
so stellt man in England fest , daß es sich innerhalb der so gutwie ganz England umfassenden Angriffe um ein deutlich ab -
gestecktes Aktionsgebiet handelt , das besonders schweren An -
griffen ausgesetzt wird und in dem offenbar systematisch jeder
Widerstand gebrochen und Häfen , Flugplätze , Flak - und
Scheinwerferbatterien sowie die Nachschublinien , die Oel -
reserven , die Industrien und die Kraftanlagen bereits einer
regelrechten Vernichtungsbombardierung ausgesetzt würden .
Dieses englische Kampfgebiet erstreckt sich von Plymouth bis

Dover in ber Länge von der Themsemünduug bis Aldershotund Eastchurch in der Tiefe . Hier handelt es sich um einen
Aderlaß großen Stils der gesamten englischen Bodenverteidi -
guug , wobei einige englische Beobachter sogar soweit gehen ,zuzugeben , daß diese englische Verteidigung an allen Stel -len sich als nicht genügend erwiesen habe , um den An-
griff aufzuhalten oder zu brechen und deshalb eine gewisse
Bewegung in der bisher stark zentralisierten Verteidi -
gungsanlage gemacht werden müsse . Es wird auch zugege -
ben , daß

ewige der wichtigste« »»d größten Lustbase» innerhalb
dieses e»gere» Kampfgebietes aufgegeben

werden -müssen, und daß die englischen Geschwader und ihre
Bodenorganisationen hier bereits auf jene Wanderschaft
gezwungen worden sind , wie sie sich seinerzeit in Frank -
reich so verhängnisvoll für die Einsatzmöglichkeit der franzö -
fischen Luftwaffe ausgewirkt hatte . Es wird in Englandoffen zugegeben , daß bereits heute die gesamten englische»
Reserven in diesem engeren Kampfgebiet in Frage stehen,da es sich stets um das gesamte englische lebenswichtige An -
griffsziel handelt , nämlich Flug - und Flottenbasen , Rüstungs -
zentren , Import - und Exportanlagen und Geleitzüae . Schwe-
bische militärische Beobachter ergänzen diese englischen Be -
trachtungen mit der Feststellung , daß offenbar bei den äugen -
blicklichen deutschen Angriffen die primäre Absicht noch nicht
die Zielzerstörung durch die Bombardierung , sondern vorerstnur eben dieser volle Einsatz und damit die Zermürbung der
englischen Abwehrmöglichkeiten sei. Erst wenn diese Auf -
gäbe erfüllt sei , mit der Zerstörung der Luftherrschaft über
diesem Gebiet würde dann voraussichtlich , so meint der
schwedische Beobachter ,

der deutfche Lnftkampf i» sein zweites Stadium trete«,
die eigentliche Bodenzerstörung als unmittelbare Vor -
bereituug eines Gesamtangriffes .Wie bereits berichtet , ist von amerikanischen Blättern ge -
meldet wokben , daß in verschiedenen englischen Küstengegen -
den im Verlauf des gestrigen Tages Explosionen
beobachtet worden seien , deren Charakter die Vermutung von
Artilleriefeuer nahe lege . Eine amtliche englische Be -
ftätigung ist noch nicht gegeben worden . Die englische Presseerklärt aber heute , daß die sofort von Experten angestellten
Untersuchungen zumindest die Möglichkeit offen gelassen ha -
ben , daß es sich um Granatfeuer und nicht um Zeitbomben
gehandelt habe.

Vom Bukarest na
Von unserem rumänischen Vertreter Dr . Harald Laeuen

HL. Kronstadt, 18. Aug . Von Bukarest in nördlicher Rich -
tung verläuft die einzige Autostraße des Landes , die nach
Siebenbürgen führt . Stickig heiß tft die Luft tit der walachi -
fchen Ebene . Treibhausartig schießen die Pflanzen empor .
Meterhohe Svnnenblumen stehen in jedem Garten , die den
Boden aussaugen , aber ein begehrtes Speiseöl liefern . Der
Bauer gibt fufrhier nicht viel mit der Bodenkunde ab . Auf
dieser fruchtbaren Erde unter der südlichen Sonne gedeiht
noch immer , was man sich nur wünscht. Man kann sich kaum
vorstellen , daß durch diese fast tropische Landschaft im Winter
der eisige „Krivetz "

, der gefürchtete südruffifche Steppenwind ,braust und alles mit einer dicken Eisschicht überzieht . Große
Temperaturgegensätze und plötzlicher Witterungsumschlag
sind kennzeichnend für das Klima , das einen entnervenden
Einfluß ausübt . Immer ein wenig lasch oder jäh im Stim -
mungswechsel wirken die Bewohner auf den Nordeuropäer .
Wenn das orientalische Wesen aus ihnen nicht auszutreiben
ist, so ist das begründet in den Lebensbedingungen . Vom gei-
stespolitischen Standpunkt aus liegt die Hauptstadt in diesem
Lande , das soviel Gegensätze in sich vereint , an keiner gün -
stigen Stelle . Bukarest verbraucht mehr Kraft als es aus -
strahlt .

Vor der Einfahrt in das Petroleumgebiet von Ploesti ist
eine Straßenkontrolle . Wir müssen unsere grünen Erlaub -
nisscheine vorzeigen , ohne die kein Ausländer durch das Ge -
biet hindurchgelassen wird . Wie berechtigt diese Vorsichts -
Maßnahme ist, wissen wir zumindest seit den deutschen Doku -
meutenveröffentlichungen über die franzöfifch - englifchen
Sabotagepläne . Ueberall vor den Bohrtürmen und Fabrik -
anlagen stehen Posten . Wie leicht ist in diesem für Europa
wichtigen Industriezentrum Unheil zu stiften von Leuten ,
die in dieser Beziehung schon ihre Erfahrungen aus dem

Weltkrieg haben und sich heute noch bei dem Versuch der
Wiederholung damit brüsten . Diesmal haben sie aber keine
willfährige rumänische Regierung zur Verfügung , sondern
eine , die gewillt ist, sich den Schatz des „schwarzen Goldes "
unversehrt zu erhalten und ihn als Mitgift in die neue kon-
tinentale Wirtschaftsgemeinschaft einzubringen . Die bewasf-
neten Polizeiposten in Ploesti stehen heute auf der Wacht ge -
gen England , das zum Feind des Kontinents schlechthin ge-
worden ist.

Die 20 Kilometer lange , langsam ansteigende Strecke nach
der zweiten Oelstadt Campina bietet wenig Abwechslung . Sie
führt immer schnurgerade aus . , An der einzigen Biegung
steht ein merkwürdiges Denkmal : Auf hohem Sockel ein zer -
trümmertes Auto . Eine warnende Aufschrift macht den Auto -
fahrer darauf aufmerksam , daß es ihm auch so ergehen würde ,sollte er der Versuchung erliegen , die Straße mit einer Renn -
bahn zu verwechseln . Tatsächlich ereignen sich immer wieder
Unglücksfälle , weil jeder glaubt , mit Höchstgeschwindigkeitüber diesen Abschnitt hinwegkommen zu können . Solange
nicht eine Autobahn im deutschen Sinne mit doppelter Fahr -
straße geschaffen ist , wird die Unfallstatistik wohl wenig ab-
nehmen , da der Drang zum Rasen unweigerlich den Fahrer
überfällt , sobald er eine ewiglange gerade Tour vor sich hat ,
noch dazu in diesen südlichen Breitegraden voll unbezähm -
barer Spielleidenschaft .

Hinter Campina beginnt das Gebirge . Vor uns liegt das
Butschetsch- Massiv , das 2500 Meter Höhe erreicht . Die Straße
führt im Prahova - Tal entlang an Sinaja vorbei , der könig -
lichen Sommerresidenz , die heute verlassen daliegt , weil der
Ernst der politischen Lage dem Herrscher eine Abwesenheit
von der Hauptstadt nicht erlaubt . Früher saßen König und
Regierung monatelang in dem Kurort und erledigten alle

Geschäfte von hier . Bei Predeal , wo Ministerpräsident Gi »
gurtu seine Villa hat , kommen wir an die alte rumänisch -
ungarische Grenze . Vor dem Weltkriege hatte man beider -
seits der Grenze Wald abgeholzt wegen der Schmuggler , dieallzu lebhaft an dieser Stelle verkehrten . Heute ist ein blü -hender Kurort entstanden , in den sich der wohlhabende Ru -mäne , ebenso wie nach Sinaja . flüchtet , sobald die Hitze in
Bukarest unerträglich geworden ist.

In Predeal wandelt sich das Wetter . Es fängt an zuregnen , ja zu schneien. Wir , die wir der Glut der BukaresterSteinkästen entronnen sind, wollen kaum glauben , als unsdie Leute erzählen , daß sie heizen müssen, wie im Winter .Es beginnt wirklich eine neue Welt .
Wald nimmt uns auf , als wir von der Patzhöhe auf die

burgenländifche Hochebene kommen , hochgewachsene Stämmemit prächtigem Laub , auch Buchen darunter . Man glaubt zuHause zu sein. Wir sind schon in der Gemarkung Krön -
stadts , also auf altem deutschen Kulturboden . Große , statt -
liche Höfe in den Dörfern mit massiven Gebäuden , die pein -
lich sauber gehalten sind, zeigen ein gegenüber den Stroh -
Hütten der Walachei völlig verwandeltes Bild . Bald kommt
Kronstadt in Sicht , der Ort , der bis heute der geistige Mit -
telpunkt des Sachfentums war . Von den 32 Türmen und
Basteien aus der Zeit der Ordensritter gibt es freilich nur
geringe Ueberreste . Mit Ergriffenheit betrachtet man , hier
an der Südostgrenze des deutschen Kultureinflusses , den
mächtigen gotischen Bau der Schwarzen Kirche, die ihren Na -
men von dem Aussehen nach einem Brande erhielt . Durchdie Opferbereitschaft des örtlichen Deutschtums wird das
recht baufällig gewordene Gotteshaus restauriert , wobei
sorgfältig darauf geachtet wird , den „schwarzen Charakter "
nicht zu verwischen . ES sind erst Monate vergangen , daß ich
ans dem Domberg von Reval stand und das überaus reiz -
volle Bild dieser mittelalterlichen Stadt in mich aufnahm .An beiden Punkten haben Ordensritter gewirkt , deren Lei-
stungen bis in die Gegenwart hineinreichen . Welch eine Fülle
deutschen Geschehens spannt sich vom Tomberg im hohen
Nordosten bis herunter zum Zinnenberg , der über mir steil
sich auftürmt und die sächsische Stadt fast erdrückt ! Eine Ge -
schichte, die' zum Teil abgeschlossen ist, die aber diesem Raum
sein Gepräge gegeben hat .

Dreisprachig sind die Straßennamen von Kronstadt : rumä »
nisch , deutsch und ungarisch . Drei Sprachen versteht beinahe
jeder Mensch in diesem Lande . Heute überwiegt das Ru -
mänentum . Kronstadt mit seiner sich stark entwickelnden In -
dustrie hat bald 100 000 Einwohner , darunter noch 16 000
Deutsche , deren wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung je-
doch ihre zahlenmäßige weit übersteigt . Das sächsische Bor -
bild hat auf das Mehrheitsvolk gewirkt . Man braucht nur
einmal in der Oberstadt die griechisch -orthodoxe Kathedrale
sich anzusehen , um zu erkennen , wie gotische Stileinflüsse die
byzantinischen fast völlig verdrängt haben . Die Rumänen
Siebenbürgens wollen keine Orientalen fein und sind es
auch nicht. In Haltung und Lebensauffassung gehören sie
zum mitteleuropäischen Bereich und betrachten es als ihre
Mission , den rumänischen Staat in ihrem Geiste umzufor -
men . Die Erneuerungsbewegung der Eisernen Garbe hatte
ihre stärksten Wurzeln in Siebenbürgen . Ueberzeuguugs -
treue und innere Sauberkeit sind unter den siebenbürgischen
Rumänen zu finden , die ein rauheres Klima aushalten und
oft einen kargen Boden bebauen müssen. In ihrer schwer-
fälligen und langsamen Ausdrucksweise sind die das vollkom-
mene Gegenteil zur levautiuifchen Zungenfertigkeit . Ein
Titulescu hätte niemals auf siebenbürgischen Boden geborenwerden können .

Siebenbürgen hat dem Altreich staatsaufbauende Werte zu
geben . Sein Anteil an der Macht ist bis heute bescheiden.Die schmale Jntelligenzschicht , die das rumänische Bauern -
tum Siebenbürgens bisher hervorgebracht hat , war an Er -
fahrung und Gewandheit der des Altreiches unterlegen .
Heute , wo ber Staat einen tieferen nationalen Inhalt be-
kommen soll , muß man gerade auf die siebenbürgifche Kraft -
quelle zurückgreifen . In den Bukarester Ministerien sind jetzt
öfter junge Menschen zu finden , die vor noch nicht langer
Zeit für ihre Ueberzeugung im Gefängnis gesessen haben .
Ueberwiegend stammen sie aus Siebenbürgen . Zu einem
kritischen Zeitpunkt erst beginnt dieses Land sein Wort im
Gesamtstaat zu sprechen.

Im Kronstädter Hotel „Zur Krone " ist zum Wochenende
halb Bukarest versammelt : Diplomaten , Staatsbeamte , In -
bustrielle . Die Sprachen schwirren durcheinander . Das Essen
ist vorzüglich , ber Wein , bodenständiges Gewächs , nicht min -
der . Man genießt die Bergluft , auch wenn das Wetter trübe
bleibt . Ausnahmsweise sind im August schwere Wolken auf -
gezogen und zerstören manche Fahrtenpläne . Die Wolken
stehen auch am politischen Horizont . Die heiteren Gespräche
in der „Krone " kehren immer wieder zu einem ernsten Aus -
gangspunkt zurück, der die Zukunft des Landes heißt . Man
versteht als Außenstehender nur das eine , daß jeden , der in
diesen Bergen und Tälern heimisch ist , eine heiße Liebe zu
diesem gesegneten Lande ergreift und daß er es vor schwere «
Schicksalsschlägen bewahrt wissen möchte.

" inls - « arte zu den Berich en des LKW . «Weltbild . Gliese M .) — Mi 11 e : Ein Gentleman sucht Fallschirmabspringer und bekommt nasse Füße . Dieser vornehme Gentleman , seines Zeichens Mitglied der englischen Fall -
schirm -Äbwehrtruppe scheut sich n ' cht. sich nasse Füfte zu holen .

'
wenn er mit seinem Hund und seinen Briestauben auszieht , um deutsche Fallschirmab fpringer auszuspüren . Sollte er welche gefunden haben , dann läßt er sichseiner Vorschrift gemäß ruhig nieder schreibt eine Meldung und schickt diese mit einer Brieftaube an das Hauptquartier . Das ist allen Ernstes der Sinn des Textes , den die Engländer diesem Bild beigaben ! — Rechts . : Sie übe «

„ siegreiche » Rückzug ". Diese Ausnahme zeigt englische Soldaten , die aus Grund der Annahme , daß einige hundert Lastwagen ins Wasser geworfen seien , „ siegreichen Rückzug " üben . Das rasche Laufen im Wasser wird UN»
unterbrochen geübt , bis darin ein hoher Grad der Meisterschaft erreicht ist. «.Weltbild , PK . Friedrich , 38 .)



Mittwoch , den 14. August 1940 Ans ^ avlSvube Nr . 1S8. Leite «

ii | Von Mittag
tti *

zu Mittag
—————WMWHHIWH»—MMMMHMHIMWMM——M»WMÜMMWMM———

Reichsftraßenfammlung für das Deutsche Rote Kreuz
Am nächsten Samstag n«d Sonntag werden nnsere kriegs-

« nd wehrmachtbegeisterten Jungen ihre helle Freude erleben.
Dann werden die Walter nnd Warte der Deutschen Arbeits -
sront zusammen mit den Kameraden des NS .-Reichskrieger-
bnndes nnd de« Helfern und Helferiunen des Deutschen

Kreuzes , die an diesen beiden Tagen gemeinsam die
nächste Reichsstraßensammlung für das Deutsche Rote Kreuz
durchführen, auf den Straße » und Plätzen der Stadt ihre
Sammelbüchse» für ihr Opfer darbieteu.

Roßkastanien nicht verschieuiern
Man soll sie in doppeltem Sinne nicht „verschleudern ".

Die erste Form bezieht sich auf die seit altersher beliebte
„ Tätigkeit " der Jugend , die blanken Früchte als handliche
und gut fliegende Wurfgeschosse bei allen möglichen und un -
woglichen „Kämpfen " zu benützen . Diese Form schließt auch
eine zweifache Gefahr in sich , einmal für die an der
..Kastanienschlacht" beteiligten Jugendlichen und weiter für
harmlose Spaziergänger , die fehlgehende Wurfgeschosse dieser
Art durchaus nicht als Annehmlichkeit zu empfinden brauchen .
Die Kastanie hat eine rechte Härte und Verletzungen sind
fehr leicht möglich. Es geht nicht immer mit einem blauen
Fleck oder einer Beule ab, wenn so ein Wurfkörper auf -
schlägt. Die größere Gefahr liegt aber darin , daß unglück¬
liche Würfe und Treffer schwere Verletzungen an edelsten
Organen wie Auge verursachen können .

Tie zweite Form der Verschleuderung wäre die der
Vergeudung . Tie Roßkastanien sind einmal als Futter
brauchbar , werden auch vom Rehwild gern genommen und
haben darüber hinaus manch anderen Nutzen . Sie enthalten
neben reichlich Stärke auch das Saponin , das für Verseifung
und Waschzwecke in Frage kommt. Aus dem Weltkrieg er -
innert man sich , daß die Roßkastanien fleißig gesammelt und
weiterer Verwertung zugeführt wurden .

Wir werden in diesem Jahre eine starke Ernte an Roß -
kastanien zu erwarten haben . Tie stachlichen Kugeln haben
bereits eine ansehnliche Größe erreicht , bis sie dann eines
Tages platzen ^ nnd ihre fröhlich spiegelnden Früchte den
ahnungslosen Spaziergängern auf den Kopf trudeln lassen.
Tie Jugend pflegt diesem Gang der Natur oft mit einigen
Eingriffen nachzuhelfen und eine Beschleunigung zu be-
wirken , indem Steinwürfe oder Stangen die noch halb -
offenen Kapseln zur schnelleren Oesfnung veranlassen . Aber
wie gesagt , statt des Berschleuderns , läßt sich aus der Knstanie
so mancher Wertstoff sammeln . oe .

Stich überStadt
Tödlicher Verkehrsunfall auf der Kaiserstraße
Ein schwerer Verkehrsunfall , der den Tod eines zwölf

Jahre alten Mädchens zur Folge hatte , ereignete sich gestern
mittag auf der Kaiserstraße . Zwei Radfahrerinnen , Mutter
und Tochter , standen mit ihren Rädern an der Haltestelle der
Straßenbahn bei derHerrenstraße . Hinter ihnen hatte auch , da
Straßenbahnfahrgäste ausstiegen , ein Lastkraftwagen Halt
gemacht. Als die beiden Radfahrerinnen ihre Fahrt fort -
setzen wollten , kam das Mädchen so unglücklich zu Fall , daß
es unter den ebenfalls anfahrenden Lastkraftwagen geriet
und von diesem überfahren wurde . Es wurde mit dem Kran -
kenwagen ins Krankenhaus verbracht , wo es seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Ausgabe der Lebensmittelkarten
Am Freitag , den 16. August 19 40 , in der Zeit von

9 bis 18 Uhr durchgehend , werden wie bisher in den Geschäfts -
räumen öer auf öer gelben Personalausweiskarte angegebenen
Ortsgruppe der NSDAP , öie Lebensmittelkarten für den
Zuteilungszeitraum vom 26. August bis 22 . September 1940
an die in Karlsruhe (einschließlich Vororten » wohnhaften Ein¬
wohner ausgegeben . Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
erfolgt auf Vorzeigen des gelben Personalausweises nur aus
den Geschäftsstellen der Ortsgruppen der NSDAP . Für die
Ortsgruppen in Tnrlach I—IV findet die Kartenausgabe im
Rathaus Durlach , kür die Ortsgruppe Aue im ehemaligen
Rathaus in Aue statt .

Wer seine Lebensmittelkarten ohne triftigen Grund nicht
auf öer Ortsgruppe abholt , hat eine Verwaltungsgebühr zu
entrichten .

Deutsche Dienstvost Elsaß - Lothringen
Im benachbarten elsaß - lothringifchen Gebiet ist eine

Deutsche Dienstpost Elsaß -Lothringen eingerichtet . Sie ist für
Elsaß der Reichspostdirektion Karlsruhe , für Lothringen
der Reichspostdirektion Saarbrücken unterstellt .

Zur Versendung mit der Deutschen Dienstpost sind im
reinen Behördenverkehr vorerst zugelassen :

Postkarten , gewöhnliche Briefe bis 1000 Gramm Höchst¬
gewicht, Einschreib - und Wertsendungen , gewöhnliche Dienst -
pakete bis ö Kg . Höchstgewicht.

SerMe Sriiße an die

Kcicr der NB .

Y5 .

Wie aus nebenstehender Re -
Produktion einer Postkarte zu
ersehen ist , haben die Mit -
glieder des Karlsruher
Kammerorchesters von
einer vierwöchigen Konzert -
reise im Rahmen der Wehr -
Machtsbetreuung , bei öer das
Orchester große Erfolge zu
verzeichn-n hatte , der „Bad .
Presse " herzliche Grüße über -
mittelt . Wir danken dem
Karlsruher Orchester auf die -
fem Wege für treues Gedenken
mit den besten Wünschen für
weitere schöne Erfolge .

Die Sendungen müssen entweder den Vermerk „Frei
durch Ablösung Reich" und den Dienststempel der absenden»
den Behörde tragen oder mit Dienstmarken oder deutschen
Postwertzeichen freigemacht sein. Pakete sind stets frei zu
machen. Es gelten die Jnlandsgebühren .

Im Privatverkehr der Behörden - Angestell -
ten sind zugelassen : Postkarten , gewöhnliche Briefe mit 230
Gramm . Drucksache bis 500 Gramm Höchstgewicht . Kleine
Pakete ober Päckchen. Die Privatsendungen sind mit deut -
schen Wertzeichen nach den Jnlandsgebühren freizumachen.

Aeußere unerläßliche Kennzeichnung der
Dien st Postsendungen : Ueber der Anschrift rot um»
randeter Vermerk „Durch Deutsche Dienstpost Elsaß -Loth -
ringen "

, ferner ein über die ganze Aufschriftseite laufendes
liegendes blaues Kreuz . Ter Briefverkehr nach und von den
Dienstpostämtern ist ziemlich rege und wickelt sich rasch und
reibungslos ab.

Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten .

Marineausstellung nur noch diese Wocke geöffnet
Die Marineausstellung des Reichsbundes Deutscher See -

geltung , die in der Landesgewerbehalle in der Karl -Frieörich -
Straße untergebracht ist , schließt am kommenden Sonntag
ihre Pforten und wird dann in einer anderen badischen Stadt
wieöer aufgebaut werden . In Karlsruhe statteten bisher
6500 Personen der sehenswerten Ausstellung einen Besuch ab,
die in Bilid , Text und Modell einen anschaulichen Ueberblick
tiber die Entwicklung der Marine , vom Ruderboot angefangen
bis zum modernen Schlachtschiff, gibt . Wer sich ^ sür die
deutsche Kriegsmarine unö die Entwicklung der Seekriegs -
waffeu interessiert , nutze die paar Tage , da die Ausstellung
noch geöffnet ist , zu einem Besuch!

Kurz notint - km « IM
Aus eine SSjährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichs»

bahn konnte der Rottenmeister Anton Nold bei der Bahn -
meisteret I zurückblicken. Das vom Führer verliehene Treu -
dieustehreuzeichen nebst Besitzzeugnis und dem Mückwunsch-
schreiben des Präsidenten der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe wurde dem Jubilar von Reichsbahnamtmann Barth bei
einem Betriebsappell vor der ganzen Gefolgschaft mit ehren -
den Worten feierlich überreicht .

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet:
Mit der Spange zum Eisernen Kreuz Oberleutu . Gersp a ch .'
mit dem EK . 2. Klasse Unteroffizier Helmut Braun , Karls -
ruhe -Bulach . Unteroffizier Josef Buchholz . Karlsruhe -Bu -
lach , Unteroffizier Hermann Hundler , Sofienstr . 164, Un-
teroffizier Wilh . Kraft . Sofienstr . 160a , und Gefreiter
Rudolf Schönau , Ostendstr . S , und Hans Hemberle im
Stadtteil Hagsseld , Schwetzingerstr . 19 .

Wir gratuliere » ! Der Oberlokomotivführer a . D . Karl
L e i b r e ch t , Putlitzstraße 24, kann morgen in geistiger und
körverlicher Frische seinen 73. Geburtstag feiern .

Für de« Kre»zer „Karlsruhe " wurden von der Wehr-
Mannschaft II Sturm 7/109 50,36 RM . gespendet und ein -
bezahlt .

Das MilitLrko «zert am Sonntagnachmittag im Stadtgar -
ten hatte , wie bereits berichtet , einen Massenbesuch auszu -
weisen . 8330 Besucher wurden gezählt . Dem Kriegshilfs -
werk für das Deutsche Rote Kreuz konnten als Reinerlös
1500 RM . überwiesen werden .

Zusammenstoß. Am 13. August 1940, um 16 .50 Uhr, stießen
Ecke Saarlandstraße —Untere Straße in Knielingen ein Per -
sonenkrastwagen und ein Radfahrer zusammen . Hierbei er -
litt der Radfahrer mehrere Schnittwunden und mußte in das
städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Der Radfahrer ver -
letzte das Vorfahrtsrecht .

Ei « Zimmerbraud entstand gestern mittag in einem Hause
der Bachstraße . Die Ursache war ein Bügeleisen . Die
Feuerschutzpolizei war ' schnell zur Stelle und löschte das
Feuer .

Karlsruher MMMuMil
vlidischez Siaatiticttttr . Im Kleinen Theater ( Eintracht ) finden heute

abend und morgen abend um 2V Uhr die beiden letzten Vorstellungen des
musikalischen Lustsviels „Die Frau ohne K u tz" von Walter Kollo statt .
Freitag , den 16 . August , wird das Kriminalstllck „Herr SIhnn wünscht
Sie zu sprechen !" von Hans Wagner erstaufgeführt . Vorverkauf im
Staatstheater und am KiosI der Eintracht .

rt/n
Roman von Half Krohmbeck .

Copyright Aufwärts -Veriag Berlin
19. Fortsetzung

Sie , gewöhnt schon in ihrer äußeren Ausmachung Wert auf
Wirkung zu legen , gewöhnt , die Blicke öer Männer aus sich
zu ziehen und sich nnr wohl kehlend in der prickelnden A !mo-
sphäre dieses bewußten Begehrtseinwollens — und dort ein
schlichter, schlanker Mensch, ein Mensch, nur denkbar in diesen
Räumen , ein wenig hilflos in der Haltung - mit einem star -
ren Blick aus toten Augen , der in Toris Grnnöt ein etwas
unbehagliches Gefühl auslöste .

Uni » gleichzeitig meldete sich das Bewußtsein eines
Triumphs : Zu einer solchen Frau si ' " rt einen Mann nicht
die große , stürmende Leidenschaft, wie sie ihn einst beseelte ,
als er zu ihr kam ! Wenn es wirklich zu einem Kamps mit
dieser Frau kam , fegt>e sie das Mitleid , das allein Beweg -
grnnd dieser Heirat gewesen sein konnte , mit einem einzigen
Lächeln hinweg !

„Ich bin eine alte Freundin Doktor Grnndts . . ." , fuhr
sie fort und fühlte den unbezwinglichen Wunsch in sich , dieses
„harmlose Nichts von einer Frau " irgendwie zu demütigen
„Es gab einmal eine Zeit , in der wir uns sehr nahestanden !"
fügte sie mit einem Lächeln hinzu .

Renate Grundt stand öer Bcsucherin wirklich ein wenig
hilflos gegenüber . Sie wußte nicht recht , wie sie sich ikr gegen-
über verhalten sollte. Die Stimme der Frau gefiel ifir nicht.
Unwillkürlich regte sich in ihr eine Emvkindnna der Abwehr .

„Wollen Sie nicht Platz nehmen gnädiae Frau ? " fragte
sie . nur , um etwas zu sagen , um nicht unhöflich zu erscheinen.
„ Mein Mann wird bedauern . . .

"
Sie stockte. Sie hatte plnklidh das Gefühl , daß es nutzlos

sei , weiterznsprechen 5aß sie da einem Men ' chon aeaenüber
stehe, der gar keinen Wert daraus legte , sich mit ihr zu unter -
hakten .

Tie Frau kam nicht ?" källia hierher , sie verbarg irgenö -
eine Absicht hinter ihren Worten — wie ein jäh unheimlicher
Druck legte es sich um R -nites Empfindungen : ^ ix ?e Frau
ist gar nicht nel'oinnien , Mathias zu sehen . . . ihr Besuch gilt
mir . . . sie will mir einen Schlag versetzen!

^ arf ich wenigstens wissen, mit wem ich . . ."

„Mein Name ist Doris Heydt !"
Renate Gruudts Hände machten eine vage Bewegung , als

suche sie irgendeinen Gegenstand , an dem sie sich festhalten
konnten . Tas helle Gesicht wurde noch um einen Hauch
bleicher .

Doris Heydt . . . Das war doch öer Name . . .
„Ich bin Matthias ' erste Frau , ganz recht !" fuhr Doris

fort , und das Ohr Renates , gewöhnt , auf die feinsten Unter -
schiede im Ton einer Stimme zu lauschen, hörte deutlich den
leisen boshasten Klang in den Worten . „Ich weiß nicht, ob
er Ihnen viel von mir erzählt hat . Unö wenn er es tat . kann
ich mir denken , daß er kein gutes Haar an mir ließ !"

Renate hatte ihr inneres Gleichgewicht wicöergefunden .
„Ui'ö was wollen Sie von mir ?" fragte sie ruhig .
„Ich wollte nichts weiter , als Sie einmal kennenlernen !"

drang wieder die Stimme der anderen an ihr Ohr . „Ich war
neugieria . die Frau zu sehen, die es fertigbrachte , nach mir
einen Matthias Grundt einznfangen ! Eigentlich bin ich ein
wenig enttän ' cht . . . ich wnßte nicht, daß Matthias ' Geschmack
im Laufe öer Jahre eine so grundlegende Wandlung erfuhr . ."

In Renate empörte sich etwas gegen den Ton dieser Frau
und gegen die Art . wie sie mit ihr sprach . Die Stimme der
anderen wurde getragen von einem deutlich spürbaren Gefühl
des Hasses — nnd ans diesem Gefühl heraus ließ sie sich öazu
hinreißen , öie Frau Matthias Grundts beleidigen zu wollen .

„Ich glanbe . gnädige Frau "
, unterbrach sie Doris , „es ist

besser , wir brechen diesen eigentümlichen Besuch ab ! Ich habe
nicht die Absicht , mich in eine Unterhaltung mit einer Dame
einzulassen , der anscheinend die Empfindung für die Grenzen
fehlt , die einem Gast in einem fremden Hause gezogen sind !"

In Toris Heydts Augen glitzerte ein böses Funkeln .
Sie fühlte öen schwachen Boden , auf dem sie hier stand,

fühlte , daß diese blinöe bedeutungslose Frau ihr sehr stark
überlegen war — nnd dieses Gefühl reizte sie , ihrer Nach-
folgerin zu zeigen , daß man mit ihr nicht so ohne weiteres
fertia wurde .

Sie emvfand die ruhigen , von innerer Nnberührtheit ge -
tragenen Worte Renate Gruudts als eine Kampfansage , die
sie an '. u» ehmen gewillt war .

Unö sie hatte nicht die Absicht , sich die Mittel , deren sie sich
bedienen wollte , von der Gegnerin vorschreiben zu lassen.
Wenn iene Fischblnt in den Adern hatte — sie jedenfalls ner -
fiiflte über genügend Temperament , sich durchzusetzen! Aus
der Bühne . . . nnd im Leben !

„In einem fremden Hause ?" Offener Hohn alühte in ihrer
Stimme . . Sie vergessen, gnädige Frau . . ." — dieses . gnädig «

Fraul " war mit besonders eigentümlicher Betonung hin -
geworfen ! Sie vergessen, baß es noch nicht allzulange
her ist , seitdem ich als Herrin in diesem Hause weilte ! Alles ,
was in diesen Räumen stand , war meinem Wunsche ent -
sprechend eingerichtet worden ! Inzwischen scheint allerdings
ein anderer Wille hier einiges umgeformt zu haben !"

„Sie haben nicht das Recht . . ."
„Ich habe das Recht , das ich mir nehme !" unterbrach Doris

Renate , unö ihre Stimme klang scharf , so . als spreche sie die
Rolle einer betrogenen Liebhaberin . „Es ist «in Recht, da»

Sic ath & Uan wöehantUch

eine Dose der nahrhaften und bekömmlichen

NESTLE KINDERNAHRUNG

für Kinder bis zum Alter von 1*/» Jahren gegen Berechtigungs¬

schein , den das Ernährungsamt bzw . die Kartenstelle ausstellt .

und unverbindlich durch di«

DEUTSCHE AKTIENGESELLSCHAFT

. FÜR NESTLE ERZEUGNISSE
• IKlIN - TIMrilHOr

über Gesetz und -äußeren Umständen steht ! Nachdem ich Sie
gesehen habe , weiß ich . daß . . ."

Ein Klopfen an der Tür zwang sie , abzubrechen.
„Bitte !" klang Renates Stimme ruhig und beherrscht durch

den Raum .
Ter Diener trat «in . •
Renate hatte den neben dem Nähti 'ch angebrachten Klingel -

knöpf berührt , mit dem sie Karl herbeiaerusen hatte .
lKortsetzuug folgt »
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Wo französische Granaten krepierten
Schatenregelung tn den wiederbefiedelten dadifchvn Ortschaften

Ii

8TI8 im Verlauf der entscheidenden Kampfhandlungen amOberrhein in diesem Sommer Ortschaften in den Kreisen
Gastätt , Bühl , Kehl , Lahr , Emmendingen , Freiburg , Müll -heim und Lörrach von der französischen Artillerie beschossenwurden , begab sich Ministerpräsident Köhler sofort in dieseGemeinden und veranlaßte , dag die Schäden festgestellt wur -den , damit diese den in Mitleidenschaft gezogenen Vlksgenos -sen vergütet würden .

Um nun ein Bild von der Durchführung zu gewinnen ,netzen wir uns von dem Sachbearbeiter für die Schadenrege -
lung beim Landratsamt Rastatt , Regierungsinspektor Huschke ,über die getroffenen Matznahmen berichten . Im Kreis Ra -statt selbst sind , wie bekannt , mehrere Gemeinden mehr oder
weniger schwer unter französischem Artilleriefeuer gelegen .Einige Gebäude wurden dort vollkommen zerstört , in denFeldern und auf den Stratzen entstanden Granattrichter , da-
zu behinderten Blindgänger die Feldbestellung .Den größten Umfang in der Schadenregelung nimmt die
Wiederherstellung verwüsteter Wohnungseinrichtungen ein .Diese Zerstörungen fallen unter den Begriff der S a ch s ch ä -den . Die Betroffenen haben in der Zwischenzeit wohl durch-
weg ihre Schäden an beweglichen und unbeweglichen Sachenbeim zuständigen Bürgermeisteramt angemeldet . Im Nastat -ter Bezirk und besonders in der Stadt wurde eine Kommissionvon Fachleuten eingesetzt, die den Schaden an Ort und Stelle
schätzt. Das Gutachten geht dann vom Bürgermeister an denLandrat als Feststellungsbehörde und von diesem an den
Vertreter des Reichsinteresses sReichssinanzbehörde ) . Durchden Landrat wirb darauf der Feststellungsbescheid erlassen .Gegen diesen steht nun dem Antragsteller und dem Vertreterdes Reichsinteresses das Beschwerderecht innerhalb einer
Frist von zwei Wochen zu. Erfolgt keine Beschwerde , sowird der Bescheid rechtsgültig .

Um nun Geschädigten , die durch die Beschießung in eine
besondere Notlage geraten sind , indem z. B . dringend not -
wendige Gebrauchsgegenstände des Haushalts , Handwerks -
und landwirtschaftliches Gerät und dergleichen vernichtetwurden , oder wenn es sich um die beschleunigte Wiederaus -
nähme der Arbeit in lebenswichtigen Betrieben handelt , rasch
zu helfen , kann auf Antrag des Geschädigten ein Borschutz

bis zur Höhe des Schadenbetrages gewährt wer¬den. Wenn die Notwendigkeit bejaht wird , wird der Vorschuhan die Geschädigten durch die Bezirkskasse ausgezahlt . Das
ganze Verfahren wickelt sich schnell ab.Der Stellvertreter des Führers hat ferner angeordnet , bahdurch die Ortsgruppenleiter der NSDAP , in besonders drin -
genden Fällen Erhebungen angestellt werden . Diese Er -
Hebungen gehen an den Landrat , der dann Gutscheinezur sofortigen Beschaffung der Gegenstände ausgibt . Die
Gutscheine werden bei den Geschäftsleuten in Zahlung gege-ben . Die Geschäfte ihrerseits können die Gutscheine sodannbei der Bezirkskasse einlösen .

Gebäudeschäden werden in ähnlicher Weise wie Sach-
schäden behandelt . Sie müssen gleichfalls durch eine Kom-
Mission abgeschätzt werden .

Bei Schäden geringer oder mittlerer Art wurde das söge -
nannte Regieverfahren durchgeführt , d . h. die Unter -
nehmer und Handwerker wurden von behördlicher Seite aus
veranlaßt , diese Art von Schäden sofort auszubessern , um
durch Witterungseinflüsse den an sich schon empfindlichen
Schaden nicht noch größer werden zu lassen. Dieses Regie -
verfahren hat sich bestens bewährt . Der Geschädigte kann sei-ner Landwirtschaft nachgehen , während die Handwerker die
Hausreparaturen ohne weiteres ausführen und die Belegeund Rechnungen durch das Bürgermeisteramt an den Land -
rat leiten . Der Landrat zahlt nach Prüfung der eingereich -
ten Rechnungen direkt an die Unternehmer oder Handwerkeraus . Der Geschädigte braucht sich also um die rechtliche und
finanzielle Seite der Sache überhaupt uicht zu kümmern .Sein Haus wird ihm wieder in denselben Zustand gebracht,den es vor der Beschießung hatte .

Wenn es sich um Beschädigungen größerer Art handelt ,muß das besondere Verfahren nach der Gebäudeschädenver -
ordnung durchgeführt werden .

Von den amtlichen Stellen wird also alles getan , um die
Durchführung der Wiederinstandsetzungen und der Ersetzungauf dem schnellsten und einfachsten Wege zu ermöglichen . So
hat z. B . der Reichswirtschastsminister dem Bad . Finanz -und Wirtschaftsministerium ein besonderes Kontingent an
Eisen und Stahl zur Verfügung gestellt.

Aus der baöifchen Heimat
Aus RoMaden

Fr . Mosbach : Stadtnachrichten . Der historische Wa -
gen der Waffenstillstandsverhandlungen im Wald von Com-
piögne hat , wie man erfährt , auch eine Beziehung zu der
Kreisstadt Mosbach bekommen . Bevor er nämlich auf dem
Schienenweg weitertransportiert wurde , wurde er mit einer
Spezialzugmaichin « imit einem Sechsgang - Getriebe ) der
Mosbacher Lokomotiven - und Maschinenfabrik Gmeinder
u . Co. auf der Landstrahe zum Anschluhbahnhos befördert .
Auch der grohe Hindenburg -Findling für das Tannenberg -
denkmal wurde damals mit dieser Zugmaschine vou der
Stelle gebracht . — Die Zigarrenfabrik Bumiller , die im
Frühjahr 1988 abgebrannt ist . wurde wieder auf dem alten
Platz aufgebaut . Die Arbeiten sind bereits so weit gediehen ,
daß das Richtfest gefeiert werden konnte . In der neuen Form
wird das Gebäude ein stattliches Aussehen erhalten . Auch
sonst geht hier die Neubautätigkeit rege weiter . So sind dieser
Tage an der neuen Schlageterstraße drei größere Wohnhän -
ser unter Dach gekommen . Unweit davon ist ein weiterer Bau
im Entstehen begriffen . — Die ehemalige „Siechenkapelle "
am Mosbacher Friedhof , die eine ähnliche Geschichte wie die
„Gutleuthäuser " aufweist , worüber wir jüngst berichtet ha -
ben , wurde zu einer würdigen Totenfeierstätte umgestaltet .
Dabei hat Kunstmaler Menna -Würzburg unter der weißen
Tünche wertvolle Malereien und Deckengemälde freigelegt .
Zu bemerken ist , dah unter ben aufgefundenen Ornamenten
und Zeichnungen auch das Sonnenrad in verschiedenen For -
men erscheint. Auherdem ist auch an der gewölbten Decke
neben dem kurpfälzischen Wappen die Lebensrune erkenn -
bar . Der kulturgeschichtlich wertvolle Bau geht in seiner
Entstehung auf das späte Mittelalter zurück.

MielbMche MuitMrffflu
st. Bruchhause « : Notizen . Der Pionlergefreiie Karl

Baldes erhielt für tapferes Verhalten beim Oberrheinüber -
gang das Eiserne Kreuz 2 . Klasse? Pg . Karl Becker I. wurde
mit dem vom Führer gestifteten Schutzwallehrenzeichen aus -
gezeichnet. — Der Leiter des hiesigen Schulamtes , Haupt -
lehrer Steinbrenner , wurde zum Oberlehrer ernannt . — Die
Ernte ist zu Ende . Die Dreschmaschine, die auf Hochtouren
lief , hat einen gemütlicheren Gang eingeschaltet . Mit dem
Dreschergebnis ist man allgemein zufrieden . Die Stoppelfel -
der sind umgepflügt und mit Rüben eingesät . Di « erstgesäten
Rüben können schon gehackt werden . So löst eine Arbeit die
andere ab und bald wird die Kartoffelernte vor der Türe
stehen. Versucherle haben gezeigt , daß sie gut ausfallen mag .
Das Welschkorn steht prächtig und hat guten Kolbenansatz .
An Grünsutter ist kein Mangel . Der Landwirt kann mit
diesem Kriegsjahr zufrieden sein.

hr . Durmersheim : Chronik . Wie aus leichtsinnigem
Spiel beinahe trauriger Ernst werden konnte , zeigte sich am
Samstagnachmittag , als Buben aller Altersklassen sich beim
Baden im Kanal vergnügten . Einer der gröhten „tauchte"
einen jüngeren Kameraden aber anscheinend etwas zu heftig ,
so daß es ihm ben Atem verschlug . Erschrocken zogen ihn
beherzte Kameraden an Land , woselbst ein ganz Besonnener
gleich Atmungsübungen mit ihm anstellte , die bewirkten ,
daß er alsbald aus einer kurzen Bewußtlosigkeit wieder zu
sich kam Möge dies eine Warnung sein ! — Die Kornsäcke
reichen nicht aus ! So konnte in diesen Tagen emsiger
Drescharbeit mancher Landwirt freudig überrascht feststellen,
als er seine diesjährige Ernte an die Dreschmaschine brachte.
Auch das Steinobst , hier die köstlichen Frühzwetschgen , hat
die Hoffnungen vieler Besitzer voll erfüllt . Allabendlich rollen

( Ruber Veramworlung der SchrislleUuail

Was soll ich ihm w 's Feld schicken?
Wenn Sie sich diese Frage wieber einmal überlegen , dann denken Sie
doch daran, auch ein Sepso-Tupsröhrchen mitzusenden . Das kann jeder
im Felde gebrauchen . Denn diese ? handliche und bruchsicher verpackte
FlSschchen , das sich bequem mitsühren läßt, enthält Sepso -Tinkwr , die
jich seit über einem Jahrzehnt zur Desinfektion und Wundversorgung
bewährthat. Das .Sepso-Tupsröhrchen , da» Sie in allen Apotheken und
Drogerien zu RM"

. —,4g erhalten, eignet sich besonders zur DeZinseltion
von kleinen Wunden und Pickeln, zur Verhütung von Entzündungen
lowie zur Anwendung bei Insektenstichen.

große und kleine Fuhren mit den leuchtend weihen Span -
körben an die Obstsammelstelle , von wo sie auf dem schnell -
sten Wege zu den großen Absatzplätzen gebracht werben . —
Eine überaus zahlreiche Trauergemeinde bewegte sich am
Sonntagnachmittag durch die Straßen unseres Ortes , umden im hohen Alter verstorbenen Josef Kiefer zu Grabe
zu geleiten . Der Kirchenchor , de » der Heimgegangene lange
angehörte , sang seinem treuen Mitglied den letzten Grußübers Grab , während der NS . - Kriegerbund durch zahlreiche
Beteiligung an seinem Begräbnis seinem toten Kameraden
die letzte Ehre gab.

h . Bietigheim : Streitbare Frauen . Zwischen zwei
jüngeren Fraun kam es infolge Einmischung in Familien -
angelegenheiten zu einem Wortstreit , der in ein Handgemenge
ausartete . Dabei verlor die eine ein ansehnliches Büschel
Haare und wurde in den Zeigefinger der linken Hand ge-
bissen. Die Wunde machte ärztliche Behandlung notwendig .Die polizeiliche Nachbehandlung wird wohl für alle beide
nicht ganz schmerzlos sein.

Acher« : Marder als Hühnerdieb . In Fautenbachwurde ein Marder beim Hühnerdiebstahl erwischt und er -
ledigt, ' er hatte nicht weniger als 20 junge Hühner getötet .

Stadelhofen (bei Oberkirch ) : Schadenfeuer . Vermut -
lich infolge Kurzschluß brach nachts gegen 11 Uhr in dem
Anwesen des Ratschreibers Erwin Fischer Feuer aus , dem
Wohnhaus und Oekonomiegebäude zum Opfer fielen . AuS
dem Kolonialwarenladen konnte ein Teil der Bestände geret -
tet werden . Auch gelang es . daS Vieh rechtzeitig aus den
Ställen zu bringen .

ll . Ofseudurg : Blick über » i « Ortenau . 70 Jahre
wurde Werkmeister a. D . Karl Hackerme, ein alter Bruch -

ReWautobM wird weit« getaut
Karlsruhe , 14. Aug . Wie das DNB . meldet , wird die im

Bau befindliche Strecke Karlsruhe —Rastatt —Baden -
Baden der Reichsautobahn nunmehr weitergebaut .Die Wiederaufnahme der Arbeiten , die durch den Zwang der
Verhältnisse einige Zeit unterbrochen waren , darf mit Freude
vermerkt werden .

Tödlicher Anfall
Heidelberg , 14. August . In Schlierbach verlor der Fahrer

eines Lastwagenzuges die Herrschaft über das Fahrzeug , daS
ins Schleudern geriet und umstürzte . Der Fahrer kam da-
bei ums Leben .

*
Oberhausen sbei Schwetzingen ) : Der nasse To 'd. Der

10jährige Sohn Willi des Fuhrunternehmers Karl Scheuerer
ist im Altrhein ertrunken .

Osseuburg : Seinen Verletzungen erlegen . An
den Folgen eines Autounfalls starb im Altec von 37 Jahren
der hiesige Kronenwirt und Metzgermeister Georg Pseifle .

Speyer : Todes stürz vom Gerüst . Der 60 Jahre
alte verheiratete Brauereiarbeiter Weinschütz stürzte in der
Mälzerei von einem 15 Meter hohen Gerüst ab und zog sich
tödliche Verletzungen zu.

saler Dragoner . Seit 1934 lebt er im Ruhestand . — 90 Jahre
alt wurde Frau Theresa Armbruster geb . Knosp, in Urloffen .
Als Mutter von 9 Kindern trägt sie mit Stolz das golden«
Mütter - Ehrenkrenz . — Bei der Ausstellung „Deutsche Kunst
1940" in München ist auch der aus Ossenburg stammend«
Bildhauer Emil S u t o r mit drei Werken lSpeerträger .
Brunnengruppe , Mutter ) vertreten . — In Weier starb im
90. Lebensjahr Nikolaus Anii , während Frau Friederike
Dorner in Oberharmersbach ihr 90. Lebensjahr vollendete . —
Im Rhein bei Gressern ertrank ein junger Bursche auS
Bühl . — Aus Willstätt erhielten das E .K . 2. Klasse: Gefr .
Ernst Decker, sowie die Unteroffiziere Ludwig Reih und I »-
Hann König .

Kehl : Geburtstag . Am vergangenen Dienstag könnt«
unser Mitbürger D . R . Langner in guter Gesundheit seinen
75, Geburtstag feiern .

Südbaden und ffoirtoin
f. Landeck bei Emmendingen : Todesfall . Im Alter

von 73 Jahren schied Alt - Stabhalter Jakob Steinmann
aus dem Leben . Dreieinhalb Jahrzehnte lang wahrte er als
Gemeinderat mit voller Hingabe die Belange unseres zur
Gemeinde Köndringen gehörenden Dörfchens Landeck , wofür
ihm über das Grab hinaus der Dank der Einwohner ge-
sichert bleibt . Die Beerdigung auf dem Friedhof in Köndrin -
gen gestaltete sich zu einem ehrenden Trauerakt , an dem auch
Kriegerkameradschaft und Gesangverein mitwirkten .

f. Endinge » lKaiserstuhl ) : Vom Ob st markt . Auf dem
letzten Obstmarkt waren insgesamt gegen 60 Zentner ver -
schieden« Steinobstsorten und frühe Aepfel angeliefert . Zur
Auszahlung an die Obsterzeuger kamen die festgesetzten Preise
und zwar für das Kilo Pfirsiche 40—80 Pfg . , für Bühler
Frühzwetschgen 32 , für Edelpflaumen 36, für Mirabellen 50
und für Ringelotten — Reineclauden 40 Pfg .

me . Rheinfelden : Unsere Siedlung . Trotz Krieg
wurde die Erweiterung unserer Stadtrandsiedlung durch rd .
70 neue . Siedler st ellen der Firma Aluminium -Jn -
dustrie zu Ende geführt . Die schmucken Häuser sind nun alle
bewohnt und die wohlgepflegten Sieblergärten tragen die
ersten reichen Ernteerträgnisse . Jetzt soll noch der Anschluß
des neuen Siedlungsteils an das städtische Wasserleitungs -
netz erfolgen . Zur Durchführung dieses gemeinnützigen Wer -
kes haben sich die Siedler zu einer Arbeitsgemeinschaft zu -
sammengeschlossen und werden die erforderlichen Grabarbei -
ten in ihrer freien Zeit selbst durchführen .

me. Rickenbach, Ldkr. Säckingen : Ferienkinder . Auch
dieses Jahr find wieder unsere kleinen Feriengäste aus dem
Rheinlande in der Wickartsmühle eingekehrt , die nun schon
seit 14 Jahren von einer westdeutschen Jndustriefirma mit
den erholungsbedürftigen Kindern ihrer Werksangehörigen
beschickt wirb . Im Ganzen hat diese Firma in diesem Som -
mer rund 500 Kinder verschickt , gewiß eine großzügige soziale
Tat mitten im Krieg .

Echwarzwald. Baar «nö Seekreis
u . Furtwange « : N otizen . Wieder ist zu melden , daß

eine Anzahl Furtwanger für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feind mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wer -
den konnten : Oberleutnant Manfred Hepting , Sohn des Fa -
brikanten Ernst Hepting , Oberfeldwebel Eugen Hummel ,Sohn des Mechanikermeisters Karl Hummel , Feldwebel Ernst
Nierholz , Sohn der Frau Maria Nierholz Wwe ., Maschinisten -
maat auf einem Zerstörer , Franz Wehrle , Sohn des Oberpost -
schafsners Andreas Wehrle , Gefreiter Walter Schlenker ,Schwiegersohn des Werkmeisters Ferdinand Dorer . — Leut -
nant Karl Wehrle , Sohn des Altrabenwirts Carl Oskar
Wehrle . wurde zum Oberleutnant und Matrose Rudolf Knöd-
kr , Sohn des Technikers Karl Knödler , zum Funkgefreiten
befördert . — Dem Hilksarbeiter Paul Leutloff , Katzensteig 38,wurde das Westwall - Ehrenzeichen verliehen und durch Orts -
gruppeuleiter Nopper in feierlicher Weise überreicht . — End -
lich hat die warme Witterung es ermöglicht , daß das Stadt .
Schwimm - , Luft - und Sonnenbad an der Breg eröffnet wer -
den konnte . — Werkmeister Heinrich Ehrmann und seine Gat -
tin Anna geb. Maier , konnten ihr silbernes Ehejubiläum
feiern . — An dem durchschlagenden Erfolg des Kreises Do -
naueschingen bei der 5. Haussammlung des Kriegshilfswer¬
kes des Deutschen Roten Kreuzes hat auch Furtwangen wie -
der seinen redlichen Anteil . — Frau Anna Siedle geb.
Schneider , Gattin des Metalldrückers Josef Siedle , ist im
Alter von 41 Jahren aus diesem Leben abberufen worden .
Die Entschlafene war eine gebürtige Elsässerin . — Werk -
meister a . D . Johann Röscheisen in Ueberlingen , früher viele
Jahre , hier , konnte in voller Gesundheit und Rüstigkeit seinen
70. Geburtstag feiern . — Der aus dem benachbarten Güten -
bach stammende Obergefreite Arthur Provazie , der bei den
Kämpfen in Norwegen verwundet wurde , ist ebenfalls mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden . — Schö-
nenbach berichtet , daß Alois Fürderer seinen 72., Altbürger -
meister Engelbert Straub seinen 78.. Kaufmann Karl Eckert
seiuen 74. und Jgnaz Wehrle seinen 77. Geburtstag bei
bestem Wohlbefinden seiern konnten .

el . Singen : Zeitchronik . Mit dem E .K . 2. Klasse wur -
den ausgezeichnet der Obergefreite Paul Graf , der Gefreite
Hermann Riede und die Soldaten Fridbert Waldschütz und
Erwin Knöpkle , sämtliche von Singen . — Die hiesige Fa -
milie Hellstern erhielt die Nachricht , dah ein Sohn der Frau
aus erster Ehe , Paul Futterer . in Hamburg beim Baden er «
trunken ist. — Im nahen Twielseld kam der 65jährig « Zim¬

mermann Friedrich Maise von der Feldarbeit nicht nach
Hause . Seine Frau suchte ihn und fand ihn tot auf , am Herz -
schlag verschieden. Aus Erregung darüber starb die 58jährige
Frau am nächsten Tag ebenfalls an einem Herzschlag. — Für
ihre langjährige Mitarbeit im Wirken des Deutschen Roten
Kreuzes hat der Führer und Reichskanzler dem DRK .-Hanpt -
sührer Hans Bauer , den DRK . -Wachtsührern Anton Walter
und Alois Waldmaun , sowie dem DRK . -Haupthelser Geb¬
hard Zusahl die Medaille für deutsche Volkspflege verliehen .
— In einem Freundschaitswettkamps im Kleinkaliberschietzen ,
ben der hiesige Reichsbahnsportverein und der Postsport -
verein austrugen und bei dem je vier Mannschaften der bei-
ben Vereine gegeneinander kämpften , siegte der Reichsbahn «
sportverein mit einer Gesamtringzahl von 1955 gegen eine
solche des Postsportvereins mit 1813 Ringen .

i . Enge « : Chronik . Es ist just ein Jahr her , seit einer
der ältesten Gasthöfe hier , der „Ochsen"

, seine Pforten ge-
schlössen hat . Nun hat auch der „Löwen " ben Wirtschafts -
betrieb eingestellt . Es ist eine ganz nette Anzahl von Gast -
wirtschaften , die sich in der letzten Zeit hier in das „Privat -
leben " zurückzogen . Es seien noch genannt : „Sternen - Post ",
„Mond ", „Engel ", „Bad . Hos"

. Es sind aber immerhin noch
15 Gaststätten in unserer ca. 3000 Einwohner zählenden He-
gaustadt . — In den letzten Tagen konnten drei Engener
Männer , die weit über Engen hinaus bekannt sind, „hohe"
Geburtstage feiern . Es sind dies Bauer Clemens Frank und
Altsonnenwirt Karl Faller , die je 75 Jahre alt geworden
sind, und Spitalverwalter a . D . Jakob Huber , dessen 86. Ge-
burtstag begangen werden konnte . Faller und Frank sind
noch äußerst rüstig und auch Huber nimmt mit seinen 86 Iah -
ren noch recht lebhaften Anteil an den täglichen Gescheh -
nissen. — Die Fruchternte ist im Hegau in vollem Gange und
verspricht gut zu werden . Zwischenherein kommt auch das
Oehmden auf die Tagesordnung des Bauern . — Himbeeren
ergaben eine vorzügliche Ernte und brachten für viele Fa -
Milien , die auf diesen Suchdienst gingen , eine wohlverdiente
Nebeneinnabme . Auch die Brombeeren stehen gut . Beson -
ders gutes Resultat ist von den Pilzen zu melden . —» Die
NS . - Volkswohlsalirt hat nun auch hier in Engen zur bessen
Verwertung ber Küchenabfälle die Schweinemästerei in An-
griff genommen .

Wasserstandsberichle des Rheins : Konstanz 4.16, minus 4 ; Rheinfelden 284,minus 9 ; Breisach 265, minus 12 : Kehl 329 , minus 12 ; Karlsruhe 438.minus 12 ; Mannheim 400, minus 10 ; Hau 6 268, minus 7,
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Ä ..$ n ^ c .r Gemeinde Stankau fand dieser Tage , wie der
Düsseldorfer . Mittag " berichtet , eine Hochzeit statt , die einen
einzigartigen Nekord darstellt . Das Brautvaur ^ählt ncimlich
zuiammen 161 Jahre . Tie 77 ^ ahre alte Braut war nicht
weniger als — sünimal verheiratet , der Bräutigam stand
bereits viermal vor dem Traualtar . Tie Eheleute hatten
ihre einstigen Ehepartner alle durch den Tod verloren .

9 Monate Gefängnis für Weidenkälzchenoflückei
Rostock .

Das hiesige Gericht verurteilte einen Mann , der im
heurigen Frühjahr im Freien gepflückte Weidenkätzchen an
eine Händlerin verkauft hatte wegen Diebstahls unter Zu -
billigung mildernder Umstände zu neun Monaten Gefängnis .
Beantragt war ein Jahr Zuchthaus . Tie Händlerin erhielt
wegen Hehlerei 100 RM . Gelöstrase . Wegen ihrer Bedeu -
tung für die Bienenzucht dürfen Weidenkätzchen bekanntlich
nur bann gepflückt oder in den Handel gebracht weröen ,
wenn sie aus einer Gärtnerei stammen oder von der Forst -
Verwaltung freigegeben wurden .

Das Treibhaus auf Schienen
Kopenhagen .

Der Besitzer einer seeländischen Großgärtnerei , der sich
besonders mit der Anzucht seltener exotischer und botanisch
wertvoller Pflanzenarten besaht , hat einen originellen Aus -
weg aus den Transportnöten des benzinsparenden Dänemark
gefunden . Er erwarb einen in doppelter Hinsicht „aus -
rangierten " Personenwagen der dänischen Staatsbahnen und
ersetzte die vertikalen Seitenivände durch Treibbaussenster
in der bekannten Schräge . Nunmehr pslegt er seine emp-
kindlichsten Pslänzchen nach allen Städten Dänemarks auf
Reisen zu schicken und leine Sammelaufträge ohne Berlust
zur größten Zufriedenheit seiner Kundschaft auszuführen .
Den Pfleglingen im rollenden Treibhaus bekommt dabei die
ausgezeichnete Wartung auch auf mehrtägigen Reisen weit
besser als früher öer Eiltransport im muffigen Lieserauto .

Ein zu einfaches Entriimpelungssyslem
Zwei Hofarbeiter im dänischen NordschleSwig haben sich

mit viel Ersolg doch wenig Glück als Erfinder neuer Ans-
räumungsmethoden versucht , indem sie. mit der Reinigung
eines Scheunenbodens beauftragt , den Teufel mit Beelzebub
auszutreiben unternahmen . An Stelle des mühsamen Ab-
transportes angehäufter Ernteabsälle zündeten sie diese
einfach an , konnten jedoch ein schnelles Umsichgreifen des
Brandes nicht verhindern unö legten auf diese Weise die
ganze Scheune mit allen Maschinen unö restlichen Korn -
Vorräten sowie die Stallungen in Asche, wobei nicht weniger
als 27 Schweine verbrannten .

Amerikanische „Freiers-Probe"
Newnork .

In der Hauptstadt von Rhode Island . Providenee , lebt
ein 73jähriger Schonerkapitän , namens Tilton . Der alte
Mann ist der typische Seebär aus alten Seefahrt -Romanen .
Er hat drei Töchter und — seinen Spleen . Dieser verführte

ihn nun dazu , einen Stein , von dem er behauptet , baß er
5>0V Pfund wiege , in den Garten seines Haines zu wälze «.
Unö als nun der erste Freier für eine seiner Töchter er -
schien , zeigte der Kapitän mit dem Stiel seiner Pfeife auf
den Felsblock und sagte : „Wer meine Töchter heiraten will ,
muß Salt in den Kuochen haben . Hebe den Stein auf uuö
ich sage ja !" Viele probierten es, aber wenige schaffte » die
Probe . Trotzdem sind bereits zwei von den drei Töchtern
verheiratet . Nur die dritte , die nun schon 33 Jahre alt ist.
hat noch keinen Mann gefunden .

Sirenen verkünden Hurrikan
Charlestoll .

Taufenöe von Urlaubern und Wochenendausflüglern be-
eilten sich am Sonntag , aus dem Küstengebiet ins Inland
zu gelangen , da die Wetterwarte einen tropischen Sturm
von Surrikan -Stärke angekündigt hatte . Da die örtlichen
Rundfunksender durch eine Störung im Stromnetz außer
Betrieb gesetzt waren , wurden die Alarmzeichen durch
Sirenen und Lautsprecherwagen abgegeben . Man befürch-

tele , daß eine plötzlich einsetzende Flutwelle dt« Straßen ins
Land hinein überschwemmen und die Verbind«ng mit den
Badeorten an der Küste abschneiden konnte. Die Wellen
haben bisher schon beträchtliche Zerstörungen an den Hasen-
dämmen angerichtet «nö mehrere Straßen in der Näh« der
Meeresküste überschwemmt. Das Barometer fällt stäuöig
weiter , und die Wetterstationen sagen einen Sturm von ISS
Stnnöenkilometer voraus .

Lechs Zaren, sechs Kriege und vier Revolutionen
«beriebt

Moskan .
Wie die russischen Zeitungen melden, ist Wassili Nikiforo -

witsch Iwanow , ein sibirischer Bauer aus Minusinsk bei
Kraßnojarsk , unlängst 142 Jahre alt geworden . Wassili
Nikiforowitsch hat kein Haar mehr auf dem Kops und keinen
Zahn mehr im Mund , aber er ist »och ziemlich gesund, geht
» och täglich seine vier Kilometer spazieren, trinkt noch im-
mer sein Gläschen Wodka uuö kann auch über Mangel an
Eßlnst nicht klagen . Er bat sechs Zaren , sechs Kriege und
vier Revolutionen erlebt unö erinnert sich noch sehr gut an
Napoleons Felözug nach Rußland . Iwanow heiratete zum
erstenmal , als er 69 Jahre alt war. Der alte Herr hat jetzt
drei Kinder , sechzehn Enkel und dreiundzwanzig Urenkel .

Fußballstädtespiel Straß—
Noch »«finden sich Zehntaufende von Elsilfsern. die In den ersten Gep-

tembertagen 1939 von den Franzosen aus ihrer Heimat verschleppt wurden,in Llldkrankrelch , und wenige Wochen sind erst vergongen , dah Wehrmacht
und Zivilverwaltung den Wiederaufbau des hartgeprüflen elsässtschen Grenz-
landes begannen — aber überall steht man schon die Zeichen eine! neuen
Lebens , einer neuen Blüte . Auch Im Sport . Dank dem tatkräftigen Ein -
fchreiten des badischen Sportslihrers , Ministerialrat Herbert Kraft , des
Beauftragten des ChefS der Zivilverwaltung im Ellatz. konnten bereits die
mannigfachsten Schwierigketten überwunden, die großen Sportanlagen , die
in den letzten Monaten anderen Zwecken dienten, wieder freigestellt und
In vielen Sportvereinen der UebnngSbetrieb wieder aufgenommen werden.

In M ll l h-a u f e n und Kolmar wurden bereits Fubballlämpfe mit
badischen Mannfchaft ?n durchgeführt . Am >8. August folgt ein Städte ' ptel
zwischen Strasburg und Pforzheim , nachdem ursprünglich eine
Auswahlelf Mannheims ln der „ Wunderschönen " spielen sollte . Die
Slraftburger Fußballipteler haben unter der Leitung des bekannten Spielers
Oskar Heißerer , der wiederholt in der französischen Nationalmannschaft
stand , das Training aufgenommen , an dem auch Fritz Keller , der früher
einmal beim Karlsruher FB spielte, teilnimmt .

Für das Futzballstädtespiel Strahburg — Pforzheim Ist die
Pforzhetmer Vertretung bereits bekannt , während die Stratzburger Elf erst
auf Grund eines für Donnerstag angesetzten Probespiels festgelegt wird.
Den Stamm der Strabburger Mannschaft werden aber die folgenden zum
größten Teil früheren Berufsspieler bilden: Hoffmann, Hufser , Brehm,
Fettig , Fritz Keller , Heißerer , Andre , Humbert . Scherer . Die Pforzhetmer
Interessen sind vertreten : Autenrtetb (SIT) . Kästner (1. FC ) . Rau (1. FT ),
Keminler ( 1. FT ) , Schnaidt ( 1. FT ) , Hetzel (Birkenfeld) , Spiegel (Birken»
feld) . Flltlch ( l . FT ) , « rüger ( BT ) , « anzhorn (Birkenfeld ) . Fürr (» er-
mania Brötzingen .

Tv. Bröty
'
iigen Faustball - Bereichspvieister 1940

Tv . 16 Karlsruhe Sieger der Altersklasse und T». Rinthe!« Sieger »er
Jugendklasse

Mit den Bersichsendspielen am vergangenen Sonntag In Karlsruhe
wurden die Meister der verschiedenen Klassen ermittelt . In der allg . Klasse
der Männer hatten sich TV. Brötzingen , Tv . Sandhofen , TV . 46 Karlsruhe ,
Tbd . Germania Mannheim , Tv . Kintbetm und TV. Brötzingen B für die
Zwischenrunde qualifiziert , die wie folgt endete :

Staffel I : Tv . Brötzingen A — Tv . Rintheim 46:20 : IV . Brötzingen W —
Tv . Brötzingen B für Brötzingen N : TV. Rintheim — Tv . Brötzingen B 26 :35.

Staffel II : To . Sandhofen — Tbd . Germania Mannheim 38 :32 ; Tv . 46
Karlsruhe — Tbd . Germania Mannhelm 33 :3« : TV. 4« Karlsruhe — Tv.

Eandb - fe, 38 :28 ; « v . Brötzingen A — Tv . Sandhofen «1:27 : Tv . Brötzin.
gen B — TV . 4« Karlsruhe 24 :34.

Damit hatten sich TV . Brötzingen A und Tv . 46 Karlsruhe für das End-
fptel durchgekämpft , während Brötzingen B an dritter Stelle und Tv. Sand «
Hofen an 4. Stelle lagen .

Im Endspiel um hie Bercichsmeislerschalt konnte die Mannschaft bt9
TV. Brötzingen mit ihrem hervorragenden Mittelspieler Augenstein den Sieg
über die Karlsruher Mannschaft mit . 42 :26 Bällen davontragen , da es
Brötzingen verstand , sich gleich I» der ' ersten Spielhälfte durch das gute
Leinenspiel einen Worsvrung von 30 :15 an verschaffen . Nach der Pause zeigte
sich die Karlsruher Mannfchaft ziemlich ebenbürtig , was auch aus de»
Spielstand von 12 :11 , insgesamt aber 42 :26 Bällen hervorgeht . Die Ueber-
raschung der Vorentscheidung war der Sieg des Tv . 46 Karlsruhe über de»
letztjäbrigen Meister Tv . Sandhofen , womit erstmals wieder eine Mannschaft
des Bezirks Mittelbaden bis ins Endspiel vordringen konnte.

In der Altersklasse konnte der Tv . Karlsruhe feine Badische Mei»
sterfchaft auch in diesem Jahre erfolgreich verteidigen .

Sieger der Jugendklass -e wurde Tv . Rintheim vor dem Tv .
Eutingen und Tv . Brötzingen .

Korbball Frauen : Entscheidungsspiel T ». «I Mannheim — LSpel .
Pforzheim 10 :2.

Faultball Frauen : MTV . Karlsruhe ohne Gegner . Die Mann »
fchaft erhielt die Berechtigung , de« Bereich bei den wetteren Spielen » m
die Deutsche Meisterschaft zu vertreten .

Noch fünf Fußball -Landerkämpfe 1940
Die deutsche Fußball -Nationalmannschaft wird im Jahre 1940 noch fünf

Länderspiele zu bestreiten haben . Am 1. September steigt zunächst in Lahti
ein Kampf mit Finnland . 14 Tage später , am 15. September , tritt die
deutsche Mannfchaft In Pretzburg gegen die Slowakei an . am 6. Oktober ist
in Budapest Ungarn der Gastgeber , am 20. Oktober folgt auf deutschem
Boden ein Treffen mit Bulgarien und am Z. November wird in Belgrad
gegen Jugoslawien gespielt.

Sportfest im Offenau
Sine leichtathletische Großveranstaltung steigt am nächsten Tonntag auf

der Anlage des Turnerbunde « Ottenau . Die drei leistungsfähigsten
Vereine von Karlsruhe , der Hardt und dem Murgtal , Postfportge -
m e t n f ch a f t Karlsruhe , „ Germania ' Bietigheim und Turnerbuni »
Ottenau haben einen Klubkampf mit dem Programm der Klaffe 1a der
Deutschen Vereinsmeisterschaft perelnbart .

Wendelin geht fensterin
Von Kurt Günther von Fischer

Die schmale Monösichel hing Wer dem Dorfe . Leise rausch-
ten öie uralten Linöen um den Hof des Großbauern . Ueber
dem Land breitete sich Ruhe , Sie Uhr des Dorfkirchleins hatte
eben elfmal geschlagen und Mensch und Vieh lagen in tiefem
Schlafe . Weit und breit keine Regung , alles Still « — doch
halt , was schlich da heimlich die Wand entlang ?

Es war Wenöelin . Wenöelin , feit drei Tagen Sommer -
frMler un»'> Gast im „Silbernen Truthahn ". Vorsichtig , um
nicht Ku stolpern , tastete er sich mit der Linken an der HauS -
fläche vorwärts . Die Rechte hielt eine starkgefitgte , mehr -
sprossige Hlihnerleiter . die er vor wenigen Minuten erst aus
dem GeMgelhofe hatte mitgeben lassen.

Wendelin hielt inne , um sich zu orientleren . Aha , hier
noch einmal um die Ecke, und dort war auch schon öaS Fenster
des Mnöchenzimme '-s . oSer öer . .M >7iMerkammer " . um sich
ortsüblich auszudrücken . Dahinter schlief sie. Vroni , die
ßiibrd>c Kuhmagd , mit der er heute morgens beim Nuttern
geschäkert hatte .

Das Fenster lau * w«i M ^ er über dem «Aru - S und war
von festen, griin ' ackierteu E 'chen ^äden verschlossen, in die
rechts unö links ein kleines Herz gesögt war . Davor hingen
üppige rote Tor >fnel ?en herab .

Wendelin bückte sich unü warf ein Steinchen hinauf .
Nichts rührte sich.
Da lehnte er die .fiiift 'teileHtf Vorsicht !/» an die Wand er -

klomm die vierte Sprosse und kratzte mit dem Zeigefinger -
nagel an ien Ei<5enbohlen .

..Pst . pst !" machte er.
In der Kammer drin begann es zu rascheln. „Wer ist das "

rannte eine MMchenstimme .
»Ich !"

jgj - v is »enn SöS ich ?" kicherte « S drinnen , der Fenster -
laden öffnete sich zu einem kleinen Svalt und der dicke blonde
Znpk b - r Vroni wurde sichtbar. „AS da schau — ier Herr
Wcndelin !"

,.fCa !" sagte Werbelin und starrte etwas verwirrt auf Sie
prächtige Haarschlange , die vor seiner Nase baumelt « , . Ich —
bin eS . Gu — guten Abend . Fräulein Vroni !"

„Na . warum stottern ? denn so ?"

. Ich — ich mache das zum ersten Mall "

„Ja , anfangen muah jeder eiumal !" lächelte -die Vroni . Der
Fensterladen öffnete sich noch etwas weiter und die hübschen,
roten Bäckchen der Dirn glänzten im Mondlicht .

Wendelin wurde noch verwirrter . „Heute morgen . . ." stot-
terte er , „heute morgen , Fräulein Vroni , wie ich ^Ihren HW -
schen Armen so beim Buttern zusah un» wir uns so angeregt
unterhielten , da kam mir die Idee und ich dachte mir , ver -
suchs einmal bei der Vroni , mehr als nein kann sie dir auch
nicht sagen , na , und so wartete ich halt bis es dunkel wurde
und bin dann hierher geschlichen und — — unö "

„ —, — unö jetzt bist da ! " kicherte die Vroni .
„Ja . Es ist zwar verboten . . ."
„ Macht nix . Nachher gemma halt beichten !"
„Beichten ? " sagte Wendelin . „Fräulein Broni , bitte ver -

stehen Sie mich richtig , ich würde mich glücklich schätzen — —,
das heißt — — ich möchte "

„I weiß scho , was d ' möchst !" sagte die Broni flüsternd .
„Wieso ?"
„Ihr MannSbülder möcht's ja alle öösselbe !" Ihre Augen

lachten ihn an . ihr Kopf näherte sich seinem . Wenöelins Herz
begann zu klopfen .

„Fräulein Broni "
, sagte er , „bevor Sie ja sagen , hören Sie

mich noch zu Ende an . . ."
„Redets ihr in der Staöt vorher immer so geschwollen

herum ?" unterbrach ihn die Dirn . ..Du hast mir eh glei g
' sal-

len , kimm her da . giv mir a Busserl !" Und damit schlangen
sich * !t>ei weickie Arme um Wenöelins Hals .

Was zuerst ein Probebusserl zu sein schien , entwickelte sich
zu einem minutenlangen Dauerbrenner . Die Vroni genoß
mit Ausdauer die Gereiftheit der städtischen Kußtechnik.

„Ui . dös war fei — !" sagte sie , „jetzt öerfst dir was
wünschen !"

„Darf ich ?"
„Ja . N <- * dem ersten Busserl derfst dir was wünschen.

Dös is so Brauck ! in der Gegend ."
„Unö was üarf icfi mir wünschen?"
„Was d ' wüllst !" sagte die Vroni . „Ois !"
„Alles ?" drängte Wendelin .
„Ois !" flüsterte Sie Vroni mit heißem Atem und öffnet«

die Fensterläden ganz . „Ois !"

„Endlich !" flüsterte Wendelin zurück und holte die bereit -
gehaltene Ta '

che hervor . »Tann möchte ich alfo « in Kilo
Butter ohn« Marken !"

JCCeine fäuchecec &e
Anton Schnack: Der finstere Franz . Roman . Panl List Verlag , Leipzig.

Anton Schnack, der Dichter feinempfundener Natnrschtlderungen , der Ver»
fasser des helleren und frischen Romans „ Zugvögel der Liebe" erzählt hier
eine Seeräudergeschichte von dramatischer Spannung und stärkster Ursprung -
lichtest. Di « grausame und doch groharttge See wird zum Tinabild des
„ finsteren Franz "

, de» Fltbustlers L 'OIonols , der im 17. Jahrhundert In
der Wundertoelt der Indischen Inseln den Spaniern Kampf ansagt . Ein
aukerordentliches Leben ist hier eingefangen und mit ihm dt« bannend «
Atmosphäre eines kampfbetonten Jahrhunderts .

Helene L» »i!e Pause : Wurzel und Krone. Roman . 4SI Selten . Tarl
Schllnemann Verlag . Breiyen . Drei in farbiger Erzählerkunst geschilderte
Tchauplätze stehen hier neben - und gegeneinander , die Wälder des Erz -
gebirgeS , die Maschinenwelt der Industrie und die verfeinerte Kulturwelt
des Theaters , und mit ihnen drei Familien , In denen vernichtende Kräfte
egoistischen Wohllebens sich kreuzen mit jenen aufbauenden Kräften , wie Tie
der Sohn eines Forstmeisters und die adlige Figur der Maximiliane ver -
körpern . Zu der Überlegenen Art der Menschenzeichnung gesellt sich eine
ungewöhnliche Spannung , die schließlich In der Schilderung eines großen
Waldbrandes gipfelt , dessen Katastrophe ein« schicksalhafte Ordnung herbei -
führt .

Ernst HöN : „Konstanz und der Bodenfee" . Mit 9« Bildern . Verlag für
Volkskunst und Volksbildung Richard Keutel . Lahr In Baden . Preis 2,50 RM .
Was dem Buch eine besondere , werbende Zugkraft für die herrlichen Land -
fchaften rund um den Bodens « verleiht , sind nicht nur die kurzgefaßten
guten Schilderungen von Land und Leuten, von Kunst und Kultur am
Schwäbischen Meer , sondern vor allem die 96 ausgezeichneten Reproduktionen
ausgesuchter photographischer Ausnahmen aus Städten und Dörfern rund
um de » Bodensee .

Ernst Grau : „ Der selige Rogge ". Die Geschichte einer merkwürdigen
Erbschaft . Erich Zander , Druck- und Verlagshaus , Berlin . Es handelt sich
bei diesem Werk um den von Humor und Lebensweisheit erfüllten Roman ,
nach dem die Terra den Film „Der Millionenfchuster " gedreht hat und der
einen großen Erfolg hatte . Durch «tn« merkwürdige Erbschaft eines Onkels
in Australien kommt ein Alt -Berliner Schuster tn den Ruf , der Erbe eines
Millionenvermögens zu fein , eine Sache , die nüchterne Menschen verdreht ,
Hochstapler und Heiratsschwindler anlockt und den Erben selbst zu einem
heißumstrittenen HetratSobjekt macht.

Fanny « idmer.Pedit : „Der Wieshofer". Sein Weg in die neue Zeit.
Deutscher Alpenverlag , Innsbruck . Den Stosf «u diesem Roman hat die
Verfasserin mit großer Sachkenntnis und feinem dichterischem Empfinden
aus dem Volkstum der eigenen Heimat geschöpft . Im Schicksal eines deutschen
Bauern zeigt sich, wie zugleich mit dem Aufstieg eines Volkes auch eine Ehe
wieder ihrem ursprünglichen Zweck zurückgegeben wird .

Gufta» Echröer: „Die Bauer » von Siedel ". Verlag von Quelle A Meher
in Leipzig. Leinen 3,60 RM . In schlichter Sprache, aber in starkem Rhyth -
muS wird tn diesem Roman daS Schicksal dreier Bauernfamilien aufgezeich-
net und damit daS Schirffal des deutschen Bauerntums überhaupt in den
Kriegs - und Nachkriegszeiten . Die lebendigen Schilderungen der seelischen,
moralischen und materiellen Ndte dreier Jungbauern geben ein treffendes
Kulturgemälde Deutschlands von 1900 bis 1920. Im Mittelpunkt des Ganzen
steht der Rainbauer , der durch seinen unerschütterlichen Glauben und den
Willen zum Aufstieg sein heimatliches Dorf aus verschuldeter und unver¬
schuldeter Not befreit .

Karl Binder

Todei « Anzeige .
Plöttlich und un©rwar *e* starb myln innigstgejlebter . un-
vergeß eher Mann me n *er *« nsgoter , treusorgenaer vat «r, unser
lieber 5 -uder , Schlager und Onkel

Otto Angeiberger
Reidubahnoberlnjpektor

m Aller von 58 Jahren nach einem aroeitiie dien Leben .

Karlsruhe , den 13 . August >940
et tinge Str . J

Frau August « Aataibsrper . gab . FSrster
Or . Wilhelm Angeiberger , S oo *«onwafc,
z lt • dwebei in e nim K.on eibo ;ail on

0 s Ns ' sstru -" f ' nde » om Oo» ners ' ai den >5 August 1940,14 UHf
von de » i-r .edho ' kajel »e au * S«otf.

Chr. Fränkle
Goldschmied

Karliruh * . Kaiserpassage
empfiehlt

Trauringe
Gold und Silbeiwaren

und kauft Alt - Gold , jeder
Art , altes Silbergeld

Genehm A C 33 36 ^

SnI
erb.
3. verk . Vreis 18.—.
ffi. Schmicder , Sied -
lerltr . 1«, Stadtrdsdl .

TrauerörSsTeund Traucrkarier. fsrtlgt ias;h und billig an Druckerei Bad . Presse

Anterrjcht
Ctt<illen :fche«

und
lln «r* :«f|t

erteilt
RH. Hetze ! , « he .
Amalienftr . 71, III .

Iranspori -fälrrsi!
gut «rh, . zu vc

Demmer ,
Zähringcrslr . «

Weiß . Schiatz .
mit 1 Bett , kompl.
(Robbaar ) , 250 J ( ,
2tür. Schrank 40 Jl ,
Nähmaschine 25 Jl ,
Tisch 14 jt , Flur¬
garderobe 12 Jl zu
verkaufen . JScfle ,
Zitiillerstratze 8.

gut erhalten , billig
zu verkaufen .

Goctbeft?. 2?
be ! strllb .

T l> r i e m e
Dauerwellen -

Aooa <at
125 Voll , £U Dorf .
Be«?ii>in», Gott«?,
auerstcktz « lt , Varl .

Kaufgesuche
Wellblech «

Garage
für 1 bis 3 Autos
, u kaufen gesucht.
Angeb. u . Nr . 200
an die Bad . Presse
Offenburg .

Gesucht besserer
Puppenwagen

Ang . m . Preis u .
?!r. 6574 a . d. BP .

Weiße Mtallbett .
'teile mit Watraxe,
cht -,ein« saub . Ma¬
tratze . T!fch, weisser
Masherd . Schlei !-
korb od. Reifekoiker
*it k,Tillen gesucht .
Vogel Kaiser.Allee
üi». Seit «»» ., »««.

« eirageae Anzkge ,
Hosen usw. . Schuhe,

Mäntel
»ti kaufen gesucht .
Bogel , « aiserallee
51» . Teilend . , » art.

Sterilisier-Oläser
iede ®ti)6e »u, kauf,
gesucht. Angeb . unt .
Nr . «580 a . d. BP .

Kapitalien

80009. - RM
auf I . Hypotheken

in Post n von
M . 2(y>0.— an .

auszuleihen

August Schmitt
H*wolhekenge ^ äst,

Karlsruhe , HIrfch
it . . U . Zells . 2117 .

HerrZSIlv . Medg « . Melker , Maxhof
b . Mittewuch . Kreis BiberachiRtb ,
fcfiretßt a . 16. 6. 40 : hatte immer
über sehr « »angenehme und heftige

Kopf-Schmeezen i
zu klagen . Nachdem Ich einige Woch««
täglich drei Trineral -Ovaltabletten
genommen habe , bin ich meine
heftigen Kopfschmerzen losgeworden .

ffitÄo * Nerven -Schmerzen
Herr Site Langhals , Bergmann , Dortmund , Haydnstr . S« ,
schreibt am 12. 5. 40 : war mit meinen Nerven ganz
heruntergekommen und zu keiner Arbeit sähig . Heute
jedoch , nach Gebrauch der Trineral -Ovaltabletten , kann
ich meinem Beruf wieder voll und ganz nachgehend
Bei Kops - » . Nervenschmerzen . Rheuma , Gicht . JschiaS .

, !>czcn >ch>lii,Erkältn - gskrn !lkhcitcn . Grippe helfen di« hoch -
.wirkf . Trineral -Ovaltabletten . Sie werden auch v . Herz -,
Magen - u . Darmempfindlichen best, vertragen . Mach . Sie
lfof . c ',n . Versuch ! Origpckg . 2» Tabl . « ur 79 Pfg . In all .
!Slvot >>. e h -iltl . o. Trineral GmbH ., München B 27/ ' »».
1Lerl- Gie loüe«l.Brvlld. .Lehensfrkude0urck Gesundheit !^



Nur noch heut « u . morgen
Ein tolles Lustspiel

Kirschen in
Nachbars Garten

1 Adele Sandrock , K. Valentin' MaxGülsforff Liest Karlstadt
Beginn : 4 .00 , 6 10 8 30 Uhr

Jugendliche zugelassen

M
Nur noch wenige Tage
Was wird ,

hier gespielt ?
fheoLingen , PaulKemp , Fita
Benkhoff , Hannes Stelzer

Beginn : 4 .00 6 .10, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Des großen Erfolges wegenheute nochmals

oie3Codonas
Ren6 Deltgen , Lena Norman
E. v . Klippstein , H . Paulsen

Beginn : 3.4S 6.00 8.30
Jugendliche nicht zugelassen .

Friedrichshoi
Mittwoch und Samstag

Tanz ,
Ausschank des guten Sinner - Bieres

Ba ». SlnalSlheaier
Kleines Theater (Eintracht )
Heute u. morgen um 20 . 00 Uhr
Die beiden letzten Vorstellungen
des musik . Lustspiels v. Walter Kollo

Die Frau ohne Ku6
Freitag , 16 . Aug . um 20 .00 Uhr

Erstaufführung
Herr Skynn wünscht Sie zu sprechen !

Kiiminalstüdc von Hans Wagner

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

\ SdUütU -SitxS&-
Kaisersfr . 154

gegenüber Hauptpost

Alles
fürs Heim !

Gardinen
Dekorationsstoffel Künstler¬
leinen / Markisette / Voll-
Voile iDruckstoffe Künstler¬
drucke/Tischdecken IDiwan¬
decken in großer Auswahl

Anfertigung aller Arten von
Dekorationen auf Wunsch !

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9 > hoio - 9äger
Kaisersfr .H 2, zw . Herren - u .

'Waldstr .

gauzfiir
3ratrn

Das SpezialHaus für Alle !

5cknever
js, .

am Werderplatz u. Wilhelmstr . 57

Kaffee Des We^affee Ves lMfestens
am Muhlburger Tor

Mittwoch und Samstag TANZ 3

Zu verkaufen
ModernesWohnzimmer

Büfett (mit eingebautem Schreibfach )und Kredenz , Tisch und 4 Stühlen , um -
ständehalber zu verlaufen . Anzusehenam Donnerstag .

Baden -Baden, Luisenstr .16,p,

| Mädchen
oderFrau
perf . im Haushalt ,
per sofort od . später
gesucht .

SR. Lang ,
Sofienstr . 19.

Stellen -Sngebote
Tüchtige

Mitarbeiter
Werden Haupt - und nebenberuflich von
staatlich anerkannter Heilquelle gesucht .
Angenehme Tätigkeit . Angebote unter
Nr . 6579 an die Badische Presse .

Der RAFADI - Schutz
die führende Spezialversicherung gegen
Fahrraddiebstahl , bietet tüchtigen

Verde - Vertretern
besonders solchen mit entsprechenden
Erfahrtingen , Haupt - u . nebenberuflich ,angemessenen Verdienst .

Rafadi A .-G., München 8

Anzeigenvertreter
mit Ausweis , gut bewährt , von nord -
badischer Tageszeitung auf sofort gesucht ,
Angeb . u . K 64 755 an die Bad . Presse ,

Tüchtiger

Scrrcn - u.Slimcniriscur
sofort gesucht .

Aug . Schneider ,« he . , Karl -Friedrich . Str . 3. Tel . 8880.

Luverlässige , kinderliebe

Lehrling
für Uniform - und
Zivilschneiderei auf
1. S. 4V oder später
gesucht . Vorzust . b .

Gerftner , Khe . ,
Friedenstr . 18. Hths .

Gesucht so!. , fteifi .

Mädchen
1. gepfl .Privathaus -
halt a . l . 9. od . sp .
EtwasNähkenntniss ?
erw . Gelegenh . sich
im Kochen zu ver -
vollständ . Ang . an

Frau Eher , Sht .,
Händelstraße 16.

Suche für sofort od .
auf 1. September
jüngere , tüchtige

KSchin
für mittl . Betrieb .
„ Zum Elefanten ",

Karlsruhe .
Kaiserstraße 42.

Zum baldigen Ein .
tritt junges , ehr -
liches . fleißiges
Madehen

f. Haushalt gesucht
Bäckerei Eckert,

Karlsruhe ,
Augartenstratze 54.

Stellen-
Gesuche

Junge
ISJahre , sucht Stelle
in Büro oder ähn -
lichen Posten , hat
2 Jahre laufmän -
Nische Lehre , würde
evtl . auch weiter -
lernen . Angebote u .
X 64 553 an die
Badische Presse .

Eintracht
Kczffee Bar

HEUTE TANZ
Kapelle Senger Kabarettprogramm

Kapelle Rüger - Makosch

Ein Standardwerk der Bäderkunde

OSKAR RÖSSLER

Kaden Kaden
als Heilbad

L Von der Vorgeschichte bis zum Brand der Stadt 1689
IL Vom großen Brand bis zur Gegenwart

Mit Namen - urid Sachregister und einem Bildnis des Verfasser »
290 Seiten in zwei Teilen kart . fe RM 3.50 / In einem Band in Leinen RM 8.50

Oon den vadesitten vergangener Zeiten
erzählt u. a . dieses Werk in oft humorvollen und
drastischen Szenen . Das ausgehende Mittelalter er¬
steht im bunten , unbeschwerten Spiel der Gesellschaft ,und mancher ergötzliche Bericht spricht aus alten
Chroniken unmittelbar zu uns , die der Verfasser mit
unermüdlichem Fleiß durchforscht hat . Heute bietet
Baden -Baden das vollendete Bild eines modernen Heil -
und Gesellschaftsbades — und auch davon weiß das

Werk mancherlei zu erzählen .

Verlag Dr . Willy Schmidt Baden -Baden

Immobilien

welche kochen kann , für Geschäftshaus -
halt zu 2 Kindern gesucht . Hilfe vor -
handen . Gute Behandlung . Es wollen
sich nur solche Kräfte melden , die auf
Dauerstellung reflektieren .
Frau Hauck, Karlsruhe , Kaisers « . 167.

Wegen Verheiratung meines Mädchens
suche auf 1. Sept . oder früher tüchtiges

fttädchen
für Küche und Haushält .

Frau Karl Jock.
Karlsruhe . Kaiserstratze 17g.

Fabrik- Bebäude
ca . 400—500 qm Arbeitsräume ,
zu kaufen gesucht . Angebote unt .
Ii 64 766 an die Badische Presse .

löeirats - Gesuche
Ich möchte charaktervollem , kath . Herrn
mit sicherem Einkommen liebe tapfere
Kameradin werden . Bin 33 Jahre alt ,
Iathol .. erbgesund , 1,60 m groß , blond ,
schlank , im Haushalt wie im Geschäst
gut bewandert . Witwer mit Kleinkind
sehr angenehm , da sehr kinderlieb . Zu -
schr . u . Nr . 64 714 an die Bad . Presse ,

Wir stellen ein für unser 'DamenhulgeachStl

Verkäuferinnen
Arbeiterinnen
ü . n zulernende
Lehrm üti eben

Seschw . Heitmann
Kaiserstraße 122 — Telefon 618

Schnellste Belieferung für Rückwanderer .

Kaute aite Schmuckstücke
Sold, Silber, Münzen , | | | i | | mniin Zahnkronen, Edelsteine

Juwelier lÄf IDlIloilll Kaiser str . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40/6059

In unseren großangeleg¬
ten Spezialabteilungen :

Sportliche
Damen » Kleidung

Sommer -Kleidung
Blusen
Röcke
Leinen - Kostüme
Tennis - Kleider
Dirndl - Kleider
Trachten - Hüte etc .

Herren » Kleidung
Sport - Anzüge
Sommer -Sakkos
Lange Hosen
Polo Hemden
Trachten - Hosen

Allwetter *Mäntel
Damen - und Herren -

Gummi Mäntel
Popeline -Mäntel
Loden - Mäntel
Gabardine -Mäntel
Radfahr Umhänge

Sport « Ausrüstung
alles für :

Tennis — Fußball
Faltboot — Boxen
Turnen — Gymnastik
Berg - U. Wandersport

Knaben * Kleidung
Wetter - Mäntel
Sport - Anzüge
Trachten - Janker

„ - Hosen
Windblusen
Polohemden
Sommerhosen

Vorschriftsmäßige
Kleidung für :

j . v.
H . J.
B . D . M

Mdfteg
* Karlsruhe

KaiserstraBe , bei der Waldstraße

■m
LETZTE TAGE !

Ein entzückendes Lustspiel

Mine lochler
i« das mcM!

Geraldine Katt , Ralph Arthur
Roberts , Rolf Wanka , Erika v.
Thellmann , Hilde Hildebrand

Täglich : 4 00 . 6 .00 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

xäkUla -Theater
W und capltol

Bittgesuche
2 Zimmer - Wohng.
evtl . auch 3 Zimmer von ruh . Mieter
iMuiter und Tochter ) auf 1. Okt . evtl .
früher gesucht . Angeb . m . Preisangabe
unter Nr . 6581 an die Badische Presse .

Zu vermieten
Saiserstratze 114, 4. Stock , schöne

6 Zimmeruionnung
mtt all Zubehör zu vermiet , Pr 90, —,

4 - 5 Zimmer -

Mohnuno
(Ofenheizung ) III . Wohnst ., auf I . Okt .
an ruhige Mieter zu vermieten . Khe .,
Kaiserstraße 72, am Adolf -Hitler -Platz .

Schöne , sonnige
4 Zimmer-Wohnung

im 2. Stock mit allem Zubehör zu ver -
mieten . Da Stadtmitte sür Arzt oder
Rechtsanwalt geeignet . Zu erfragen

Kaiserstratze 68, IV . . Karlsruhe .

Körnerstr . 2, III . l .
ist ein groß , leeres

Zimmer
evtl . mit Kücheube -
benützung zu ver -

mieten .

Zimmer
« . Küche auf 1. od .
15. September in
Neubau , Borort v .
Karlsruhe , zu ver -
mieten . Angebote
unter K 64 737 an
die Badische Presse .

Nadßsche presse die beliebte
Familienzeltung

Ausgabe »er Lebensmittelkarten.
Uebermorge », Freitag , de» 1 « . August 1940,t« der Zeit vo« 9—18 Uhr durchgehend ,

werden wie bisher in den Geschäftsräumen der aufder gelben Personalausweiskarte angegebenen Orts -
gruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarten fürden Zuteilungszeitraum vom 26. August bis 22. Sep¬tember 1940 an die in Karlsruhe (einschließlich Vor -
orten ) wohnhaften Einwohner ausgegeben . Die Ab-
gäbe der Lebensmittelkarten erfolgt auf Vorzeigendes gelben Personalausweises nur auf den Ge-
schäftsstellen der Ortsgruppen der NSDAP . Fürdie Ortsgruppen in Durlach I—IV findet die
Kartenausgabe im Rathaus Durlach , für die Orts -
gruppe A u e im ehemaligen Rathaus in Aue statt .

Bei den Ausgabestellen ist nur insofern eine Aen -
derung eingetreten , als die Geschäftsräume der

Ortsgruppe Beiertheim vo» bisher Breitestr . 90
»ach Marie -Alexandra -Straße 47,

und
Ortsgruppe West II vo « bisher Kriegsstrahe 151

» ach Kriegsstratze 276
verlegt wurden .

Wer seine Lebensmittelkarten ohne triftigen
Grund nicht auf der Ortsgruppe abholt , hat eine
Verwaltungsgebühr zu entrichten .

Die Juden erhalten ihre Lebensmittelkarten am
Dienstag , den 20. August 1940, in der Zeit von
8—12.8t) Uhr im Hofe des Ernährungsamts in der
Markgrafenstraße .

Am Donnerstag , den IS. d . M , nachmittags , am
Freitag , den 16. und Samstag , den 17. d. M . , sind die
Schalter für die allgemeinen Lebensmittelkarten im
Ernährungsamt geschlossen , weil sich die Karteien
auf den Ortsgruppen befinden . Am Freitag , den
16 . d. M . bleiben sämtliche Geschäftsräume des Er -
nährungsamts , mit Ausnahme der Reisekart ^nschal-ter , geschlossen .

Die Bestellscheine, einschließlich des Bestellscheins 14
der Reichseierkarte und des Bestellscheins c der
Reichskarte für Marmelade sind in 5er Woche von,
IS.—24. August von de» Bezugsberechtigten bei de»Verteiler « abzugeben.

Die Verteiler müsse « die entgegengenommenen
Bestellscheine ia der Woche vom 26. bis 31. August134» zur Ausstellung der Bezugsscheine auf dem Er-
nährungsamt abliefer » . Bei späterer Einreichungwerde» die Bestellscheine nur mit 'A , % oder % der
Gesamtmenge im Verhältnis der abgelaufenen
Woche » bewertet.

Es wird darauf hingewiesen , daß schwer bestraftwird , wer unberechtigt Lebensmittelkarten in Emp -
fang nimmt oder verwendet ,

Karlsruhe , den 14. August 1940.
Der Oberbürgermeister .
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